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„Altyreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftlicher Rathgeber“ und „Illuſtrir⸗ 
tes Sonntagsblatt“ für den Monat Dezem⸗ 
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unſeres Blattes behufs Gewinnung το Abon⸗ 
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Deutſcher Reichstag. 
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Berliner Brief. 


Wachdrug verboten. Berlin, 25. November. 
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(Pole), daß die K 
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ie | 3 
aber auch zu berichten ua le Öetzeiben, wobei 
artikel heute noch genau dieſelben ſind hre Handels⸗ 
nämlichen Stempel tragen, wie vor 8 genau den 
Ausnahme hiervon machen nur die en Eine 
Das find Fortſchrittler, wenn diese Parte männer“. 
wegen Zuzählung von Weſen ſträuben ma ſic auch 
an der Strippe nehmen laſſen und danach i ſich 
Aber es bleiben trotzdem nun einmal Fort ritter. 
inſoweit fie dem Zeitgeiſt und feinen wechselnden ὥς, 
ſcheinungen [19 anpaſſen. So war es z. B. 1864 der 
Däne, zwei Jahre ſpäter der Oeſterreicher und 1870 
der Franzoſe, welche den Hampelmännern und ihren 
jugendlichen Verfertigern Modell ſtehen mußten. Seit 
elnigen Jahren [πὸ es begreiflicherweiſe unfere 
Colonien, aus denen dieſer Bevölkerungstheil des 
Weihnachtsmarktes verſchrieben wird. Aber aus 
welchem politiſchn oder ſoelalem Gebiet 
man auch die Figuren geholt hat, an allen 
ſucht der unverfälſchte Berliner Humor ſeinen Witz 
Ἐν μα ebenſo witziger Art find auch die An⸗ 
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Veränderung vor fi arkt wird heuer eine große 
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Hausfreund“ (täglich). 
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Noch trennt uns ein voller Monat, feſſ 
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Ablehnung ergeben ſich aus dem Geſetze ſelber, eine 
beſondere Angabe derſelben kann hinzugefügt werden. 
Der Antrag Hitze würde ein Unterbietungsverfahren 
von Seiten außerhalb der Kaſſe ſtehender junger 
Aerzte, um Anſtellung als Krankenkaſſenarzt zu er⸗ 
langen, zur Folge haben, was des ärztlichen Standes 
unwürdig wäre. 

Abg. Eberty (freiſ.) wünſcht, daß man ſich dem 
unerreichbaren Ideal, der freien Aerztewahl, möglichſt 
nähere. Es liegen in Berlin von Seiten einiger 
Kaſſen, die ſich Mühe geben, die Aerztewahl möglichſt 
frei zu laſſen, günſtige Erfahrungen vor, indem 
nämlich die Aerztehonorare bedeutend zurückgegangen 
ſind. Im Uebrigen ſtimmt er für die Kommiſſions⸗ 
sale Ihm schließt Πά der Abg. Möller 
n.el.) an. 

Abg. Dr. Langerhans (freif.) findet in den 
Anträgen eine Schädigung des Aerzteſtandes. Er 
bittet deshalb dieſelben abzulehnen und auch den Ver⸗ 
ſicherungszwang nicht weiter auszudehnen. 

Abg. Wurm (Soz.) ſtimmt entſchieden gegen die 
Zwangsärzte und Zwangsapotheken, da durch Bei⸗ 
behaltung erſterer in Folge der ſchlechten Honorirung 
ein Aerzte⸗Proletariat erzeugt wird. In ſeiner Rede 


ſpielt er auf die ſoziale Lage an, die aufzubeſſern 


das Streben feiner Partei ſei. 

Abg. Dr. Hirſch: Die Ueberlaſtung und die 
ſchlechte Bezahlung führt zu einer rein maſchinen⸗ 
mäßigen Behandlung der Kranken, die dann zu 
andern Aerzten, oft zu Kurpfuſchern 2ο. ihre Zuflucht 
nehmen. Hierdurch entſteht Unzufriedenheit mit den 
Kaſſenärzten und überhaupt Mißtrauen gegen die 
ganze Wiſſenſchaft. Wo die freie Aerztewahl ein⸗ 
geführt iſt, herrſcht Zufriedenheit. 

Abg. Hitze (Ctr.) bleibt in ſeinen Ausführungen 
über freie Aerztewahl unverſtanden. ; 

Abg. Spahn (Etr.) ftellt einen Eventitalantrag, 
welcher die Verfügung der Verwaltungsbehörde all» 
gemein zulaſſen will. 

Dieſer Eventualantrag wird angenommen und 
ebenſo der dahin abgeänderte 8 55a, die 88 26a, 56, 
57 und 58 werden theils nach geringer, theils ohne 
Debatte unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Erſte 
eſung des Etats. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 26. November. 
— Die ruſſiſch⸗officiöſe 09 Reichs⸗Corr.“ hat 
den- Verſuch gemacht, die nſprache des 
atjers an die Rekruten in Zuſammen⸗ 
hang mit dem Empfange des Miniſters von Giers 
zu bringen und überhaupt die politiſche Lage roſig 
zu malen. Sie begegnet dabei entſchiedenem Wider⸗ 
ſpruch ſolcher Blätter, welchen Beziehungen zu der 
Reichsregierung nachgeſagt werden. So wendet ſich 


welcher nun aus dieſem ſeinem Bollwerk vertrieben 
werden wird, um ſich mit einzelnen, gleichſam vor⸗ 
geſchobenen Poſten zu begnügen. Wie ſolche vor⸗ 
geſchobene Poſten im Kriege nicht ſelten gleichzeitig 
verlorene Poſten zu ſein pflegen, ſo auch in unſerer 
Zeit, in der das Hergebrachte mit dem Neuen, das 
Große mit dem Kleinen im Kampfe lebt. Seines 
Hauptſtützpunktes beraubt, wird kommen der Tag, da 
der Berliner Weihnachtsmarkt dahinſinkt und das hat 
er nicht kriegeriſchem, nein künſtleriſch gebildetem Erz 
zu verdanken. Der „Schloßbrunnen“ hat ſich das 
Terrain erobert, auf welchem ſeit grauen Zeiten er 
angeſtammt und erbeingeſeſſen war und Neptun mit 
ſeinem Dreizack trägt die Schuld daran, daß 
der Weihnachtsmarkt bald ſelbſt in das Reich 
der Mythologie gehören wird. Hier alſo iſt 
die Kunſt nicht nach Brod gegangen, ſondern 
ſie hat die Brod Suchenden vertrieben, eine Härte, 
die von der heiteren Kunſt glücklicherweiſe nicht allzu 
häufig mag begangen worden fein. Die heitere Kunſt. 
trägt übrigens ein recht ernſthaft Geſicht zur Schau. 
Die Theaterdirectionen ſind wenig zufrieden und ſie 
trifft mit am meiſten die Lehre und die Leere von 
den ſchlechten Zeiten. Ihr ein Paroli zu bieten, 
machen die großen Kaufhäuſer, die ſolche nicht minder 
empfinden, fetzt größere Anſtrengungen als je und 
ſelbſt ein rauhes Mannesherz wird von den ent⸗ 
zückenden Auslagen der erſten Magazine gerührt und 
1 Es hat ſich in dieſen die Sitte eingebürgert, 
a farbigen Glühlämpchen die Schaufenſter zu illu= 
ΗΡΑ und hiervon war nur ein Schritt, nicht nur 
90 „Schaufenſter ſelbſt, ſondern auch die einzelnen 
Sit befindlichen Gegenſtände ebenfalls mit dieſen 

ühlichtern zu verſehen. Beides vereinigt ſich nun 
del einem Lichtſtrom, der magiſch wie ſein Charakter 
eine magiſche Wirkung auf die Gemüther der 
Paſſanten nicht verfehlt und ſie an die Waarenpaläſte 
eſſelt. Es iſt das Dreigeſtirn: Gerſon, Herzog, 

aiſer⸗ĩBazar, das in dem erwähnten Feuer erſtrahlt. 
Von jenen drei Sternen war der zuerſt aufgetauchte, 
der Kaiſer⸗Bazar, bereits dem Verlöſchen nahe, doch 
2 Millionen haben ihm wieder neuen Glanz verliehen 
und zum Weihnachtsfeſt wird er gewiß als ein Stern 
erſter Größe erſtrahlen. Ob er dann weiter am 
Firmament der Berliner Geſchäftswelt leuchten oder 
verlöſchen und verſinken wird, muß die Zukunft lehren. 
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Günſtiger allerdings ſind die Chancen für ihn durch 
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Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


Mittheilungen“ in einer Auslaſſung, in welcher es 
heißt: Der Beſuch des Herrn von Giers geſtaltet 
ſich, wie vorauszuſehen war, zu einem Ereigniß, dem 
jede politiſche Bedeutung inſofern abgeſprochen 
werden darf, als derſelbe ſicherlich nicht zu irgend 
einer Aenderung der Beziehungen Deutſchlands zu 
Rußland führen wird. ... Die ruſſiſchen Papiere 
werden nach wie vor von Glers' Kommen von der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland nach ihrem 
inneren Werthe beurtheilt werden, und daß dieſer 
heute nicht ſehr hoch geſchätzt wird, davon legen die 
fallenden Kurſe nicht nur in Deutſchland, ſondern 
namentlich auch in Frankreich beredtes Zeugniß ab. 

— Die Schiffspredigren des 
Kaiſers auf den Nordlandsfahrten hat der evan⸗ 
geliſche Feldprobſt der Armee, Richter, bei Mittler 
und Sohn unter dem Titel erſcheinen laſſen: „Die 
Stimme des Herrn auf dem Waſſern“. In der 
Vorrede heißt es: „Der Hausvater iſt es, der in 
dieſen Andachten ſpricht, indem er von ſeinem Prieſter⸗ 
rechte in Ermangelung eines Geiſtlichen an Bord 
Gebrauch macht und dadurch ein Zeugniß ablegt, 
welches einen Jeden von uns zur Nachfolge in ſeinem 
Kreiſe auffordert. 

— Das „Dei. Wochenbl.“ des freiconſervativeu 
Abgeordneten Dr. Otto Arendt will davon Kenntniß 
erhalten haben, daß der Reichskanzler, Herr von 
Caprivi amtsmüde ſei und eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung unſerer inneren Politik bevorſtehe. 
Das Blatt hofft, daß ſich Herr v. Caprivi nicht ganz 
dem Dienſte des Vaterlandes entziehen, ſondern eine 
Stellung in der Armee erhalten werde, und ſchreibt: 
Wer der „kommende Mann“ auch ſein mag, wir wün⸗ 
ſchen, daß es eine entſchiedene politiſche Perſönlichkeit 
iſt, die eine feſte und einheitliche Politik treibt. Der 
„neue Cours“ iſt ins Schwanken gerathen, es fehlt 
die feſte Hand des ſtarken Steuermanns, der dem 
Staatsſchiff wieder einen unwandelbar ſicheren Cours 
verleiht. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi hat zum 
3. Dezember Einladungen zu einem parlamentariſchen 
Diner ergehen laſſen. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift, in welcher dem Kaiſer empfohlen wird, den 
Fürſten Bismarck wieder z u m 
Reichskanzler zu machen unter Bes 
rufung auf den Vorgang mit dem Miniſter Freiherrn 
von Stein, der nach dem Frieden von Tilſit auch 
wieder zum Miniſter ernannt worden ſei, obwohl der 
König ihn 1807 einen ungehorſamen, trotzigen Staats⸗ 
diener genannt habe. — Haben denn dieſe Verehrer 
des Fürſten Bismarck nicht aus der neulichen Rede 
des Fürſten Bismarck an den Braunſchweiger Verein 
entnommen, daß dieſer ſich jetzt ſelbſt als ſo „zapf⸗ 
trocken und pollſoor“ bezeichnet, um nicht einmal an 
einer Reichstagsſitzung mehr theilnehmen zu können? 

— Der „Münchener Allg. Ztg.“ will glaubhaft 
verſichert worden ſein, der Kaiſer habe dem Fürſten 


is marck zu feinem letzten Geburtstage einen 


Glückwunſch ſenden wollen; dieſer Akt, der von der 
ganzen Nation hoch aufgenommen worden wäre, ſei 
jedoch auf einen Rath unterblieben, welchem der 
Kaiſer folgen zu müſſen geglaubt habe. — Im Reichs⸗ 
tage circulirt eine Aeußerung des Fürſten Bis⸗ 
marck, daß er zur Berathung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages nach Berlin komme, und 
wenn er ſich hintragen laſſen müßte. - 

— In parlamentariſchen Kreiſen ſoll davon ge⸗ 
ſprochen worden, daß der Miniſter des Innern, 
Herrfurth, und zwar thatſächlich wegen ſeiner ſehr 
angegriffenen Geſundheit ſich mit Rücktrittsgedanken 
trage. In conſervativen Kreiſen wurden natürlich 
aus ihren Reihen ſchon Namen von Nachfolgern ge⸗ 
nannt. 

— Der Conſiſtorlal⸗Präſident a. D. Hegel iſt 
Mittwoch vom Schlage getroffen worden und 
Donnerſtag Nachmittag im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. 


* München, 26. Nov. Das Abgeordnetenhaus 
nahm heute ohne Debatte den Artikel 2 der Novelle 
zum Heimaths- und Verehelichungsgeſetze an, welcher 
beſtimmt, daß bisher heimathloſe bayeriſche Beamte 
und Militärs außerhalb Bayerns das Heimathsrecht 
derjenigen Gemeinde erhalten, in welcher die nächſt⸗ 
vorgeſetzte Dienſtbehörde innerhalb Bayerns ihren 
Sitz hat. Notare werden Staatsbeamten gleich ge⸗ 
achtet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 26. Nov. In 
der heutigen Plenarſitzung der ungariſchen Delegation 
wurde das Budget des Miniſteriums des Auswärti⸗ 
gen genehmigt und dem vom Ausſchuſſe beantragten 
Ausdruck des Vertrauens in die Politik des Miniſters 
des Auswärtigen zugeſtimmt. Apponyi erwähnte 
theilnahmsvoll die Hungersnoth in Rußland, welchem 
Oeſterreich-Ungarn die gleiche Sympathie wie den an⸗ 
deren Nationen entgegenbringe. Er erblicke ein er⸗ 
freuliches Moment in der wachſenden Intimität der 
verbündeten Mächte. Unerfreuliche Momente ſeien 
die franzöſiſch ruſſiſche Annäherung, die fortſchreitenden 
ruſſiſchen Rüſtungen und die noch fehlende Konſoli⸗ 
dirung Bulgariens. Koloman Tiſza ſtimmte den ſym⸗ 
pathiſchen Aeußerungen Apponyi's betreffs der ruſſi⸗ 
ſchen Hungersnoth zu und billigte entſchieden die 
Orientpolitik des Miniſters Kalnoky auch gegenüber 
Bulgariens. 

Krakau, 26. Nov. Die „Reforma“ veröffentlicht 
eine Adreſſe der römiſch⸗-katholiſchen Geiſtlichkeit 
Oeſterreich⸗Schleſiens an den Fürſtbiſchof 
von Breslau, in welcher ſie in ihrem Namen 
und in dem der katholiſchen Bevölkerung des Landes 
gegen die ſeitens gewiſſer Kreiſe angeſtrebte Aus⸗ 
ſcheidung des öſterreichiſchen Theils der Breslauer 
Diözeſe und der Einverleibung in das Krakauer Bis⸗ 
thum entſchieden proteſtirt und darauf hinweiſt, 


die Verringerung der Geſchäftsſpeſen geworden, die 
früher ſo hoch, daß zu ihrer Deckung eine Tagesein⸗ 
nahme von 30,000 Mark nöthig war. Nunmehr 
jedoch ſind tüchtige Abſtriche erfolgt, denen aber leider 
vor allem das Perſonal zum Opfer fiel, ſo daß von 
dieſem mehr als hundert Angeſtellte ihrer Stellung 
verluſtig gegangen ſind. Um ein bekanntes Wort zu 


gebrauchen: „Mit den Angeſtellten hat man wirkſame 


Auskehr gehalten!“ Dort war ſie nur weniger 
erfreulich als jene es iſt, die von der Behörde in 
Scene geſetzt worden. Bei dieſer letzteren Auskehr 
handelt es ſich um die Zuhälter, die jetzt zu Paaren 
getrieben und zu Dutzenden eingeſteckt werden. Sehr 
eingeſchüchtert ſcheinen jedoch die Herrſchaften trotzdem 
noch nicht zu ſein. Als geſtern Abend eine ſolche 
Geſellſchaft in einem berüchtigten Locale aufgehoben 
wurde, zog ein 20jähriger Burſche ſeinen Revolver 
und feuerte mehrere Schüſſe gegen die auf ihn ein⸗ 
dringenden Poliziſten ab, ohne jedoch Jemanden 
ernſtlich zu verwunden. Es erhält daraus, daß dieſe 
Menſchenſorte nach wie vor zu Allem fähig iſt, woran 
nur die rohe brutale Gewalt zu appelliren vermag. 
Deſto beſſer dieſe „Auskehr“, die bei der heute 
herrſchenden ſtrengeren Praxis für die von ihr 
Betroffenen nichts anderes bedeutet, als eine mehr⸗ 
jährige „Einkehr“ in Plötzenſee. 
Heinrich Blankenburg. 


Vermiſchtes. 5 

* Eine hochkomiſche Epiſode ſpielte ih am 
letzten Sonntag im zoologiſchen Garten zu Berlin 
ab. Ein elegant gekleideter, ernſt ausſehender Herr 
mit ſtarkem dunklem Schnurrbart, widmete den 
exotiſchen Vögeln in der neuen Boliöre, namentlich 
aber einem großen, rothbehaupten Kakadu ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit. Schließlich begann er mit 
ihm zu plaudern. Nicht geringes Erſtaunen bemächtigte 
ſich der übrigen Beſucher der Voliere, als der Kakadu 
in überraſchend verſtändiger Weiſe zu antworten be⸗ 
gann. Hier eine Rekapitulation der ſeltſamen Unter⸗ 


haltung: 
Herr: Wie heißt Du denn? 
Kakadu: Jocko! 


am Wo geboren? 
Kakadu: Auf Sumatra! 


daß eine derartige, weder politiſch noch kirchlich ge⸗ 


Wie lange biſt Du ſchon hier? 
Lang, lang iſt's her! 
Herr: Gefällt es Dir hier? 
Kakadu: Danke, es geht; nur zu viel Regen; 
richtiges Influenza⸗Wetter! 


Herr: 
Kakadu: 


Herr: Du ſcheinſt doch aber wohl und munter 
zu jein? NIE, 
Kakadu: Na Sache! Ich hahe ja auch kein 


Depoſitum bei Sommerfeld oder Wolf! 


Herr: Na, wenn ich wiederkomme bekommſt Du 
Kuchen. 

Kakadu: Ja, Kuchen! Sie oller Kronenſohn! 
Ha, ha, ha! 

Herr: Adieu, Jocko! 
6 Kakadu: Grüß doch Deine Großmutter! Ha, ha 
a, ha, ς 


ha! 

Während dieſer Unterhaltung hatte ſich eine dichte 
Menge von Neugierigen angeſammelt, die voller Er⸗ 
ſtaunen dem ſeltenen Dialog folgte. Als ſich der 
Herr entfernt hatte, löſte ein kundiger Thebaner das 
Räthſel mit der Bemerkung, — daß der Fremde der 
bekannte Bauchredner S. war. 
Der βαρ als Opernfreund. Wie der 
römiſche „Meſſaggero“ erzählt, hat ſich Leo XIII. die 
neueſte Oper von Masecagni „Freund Fritz“, für 
die er ſich ungemein intereſſirt, von einem müſikundigen 
ee vollſtändig auf dem Klavier vorſpielen 
aſſen. 

Tokio, 10. Nov. Bei dem letzten Erdbeben 
ſind die Erſchütterungen in 31 Provinzen verſpürt 
worden. Eine an der Tokaldo⸗Eiſenbahn belegene 
Stadt mit 15,000 Einwohner wurde faſt vollſtändig 
zerſtört. 3500 von 4400 Häuſer ſind eingeſtürzt oder 
verbrannt; 747 Perſonen umgekommen. In Kano 
ſind 600 Häuſer zerſtört, 100 Perſonen getödtet; in 
Ogaki 35 Häuſer zerſtört, 2000 verbrannt, 700 
Perſonen getödtet, 1300 verletzt. In den Bezirken 
Achy und Giſu find 42,000 Häuſer zerſtört, 4000 
Perſonen getödtet und 4000 verletzt worden. 200,000 
Perſonen ſind obdachlos. Das Erdbeben hat am 
28. Oktober begonnen und bis zum 5. November 
angedauert. Die Zahl der Erdſtöße betrug 6600. 
Seit 1855 iſt keine derartige Kataſtrophe vorgekommen. 


. 


1. Dez.: Feucht, neblich, theils klar, Tempe⸗ 
ratur wenig verändert. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ε ; 7825 willkommen. 


Elbing, 27. November. 


* Stadtverordnetenwahl.] Bei den Wahlen 
der 2. Abtheilung wählten von 346 eingeſchriebenen 
Wählern 70. Es wurden gewählt auf ſechs Jahre 
die Herren Prediger Harder, Heyder, 
Fiſcher, Alex. Müller, Reimer, 
Stebert, alſo alle in der Hauptverſammlung vom 
18. d. M. vorgeſchlagenen Kandidaten. 


Fiſchmarkt zwei zahme Katzen, eine ſchwarze und eine 
bunte, klemmte die Thiere unter den Arm und drehte 
ihnen das Genick um. Dann zog er die Felle ab 
und verkaufte dieſelben. Die Eigenthümer der Katzen 
ſind bis jetzt nicht ermittelt. Die Handlungsweiſe des 
Mannes erregte allgemeines Aergerniß unter dem 
Publikum, und man hat ſich entſchloſſen, die Anzeige 
der Polizeibehörde einzureichen. — In dieſen Tagen 
iſt eine Angelegenheit zu einem vorläufigen Abſchluß 
gelangt, die in den Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft 
großes und berechtigtes Aufſehen erregt hat. Der 
beider Königl. Staatsanwaltſchaft 
beſchäftigte Herr Aſſeſſor F. erſchien in den erſten 
Tagen dieſes Monats in einem hieſigen angeſehenen N ἶ 
Geſchäfte und beſchuldigte die dortige Kaſſirerin, fie | nach dem neuen Sehrplanfürdbie®ymmar 
habe ihrem Dienſtmädchen ſtatt auf einen Fünfzigmark⸗ jten der Unterricht im Lateiniſchen in Tertia, der 
ſchein auf einen Fünfmarkſchein herausgegeben, alſo im Griechiſchen in Sekunda beginnen ſolle, handelt 
45 ME. unterſchlagen. Er ſtellte ſich, nach den ge⸗ es ſich nicht um eine allgemein durchzuführende Maß⸗ 
meinſamen Zeugenausſagen des Geſchäftsperſonals, als nahme, ſondern vorerſt um einen Verſuch mit einer 
Staatsanwalt vor und drohte mit ſofortiger Ver⸗ 
haftung, wenn das Geld nicht herausgezahlt würde. 
Die Kaſſirerin beſtritt energiſch die ihr zur Laſt gelegte 
That, und einer der im Geſchäft bedienſteten Gehilfen 
bezeugte denn auch, er habe geſehen, wie 
das erwähnte Dienſtmädchen bei dem Wechſel⸗ 
geſchäft mindeſtens ein Goldſtück erhalten 
habe. Zudem ſtimmte bei der vorgenommenen 
Reviſion die Kaſſe; auch der Geſchäftsführer trat für 
die Nichtſchuld der Kaſſirerin, die ſeit Mai bei ihm 
thätig, nie den geringſten Anlaß zur Unzufriedenheit 
oder gar zum Verdacht, ſie könne einer Unredlichkeit 
fähig ſein, gegeben habe, ſehr entſchieden ein. Nach 
längeren Verhandlungen begab ſich Herr Aſſeſſor F. 
zu der Mutter des Mädchens, einer beſtberufenen 
Lehrerwittwe, hielt daſelbſt Hausſuchung und belegte 
dort die Summe von 45 Mk., die er nebſt noch einem 
Betrag von 18 Pf. dort vorfand, mit Beſchlag, wobei 
er die 18 Pf. zurückgab. Die Frau proteſtirte ſehr 
entſchieden gegen die Maßnahme, wie gegen den Ver⸗ 
dacht, daß dies Geld aus einer Unterſchlagung ber⸗ 
rühre, wies vielmehr aus ihrem Wirthſchaftsbuch nach, 
daß es den Reſt ihrer Monatseinnahmen im Betrage 


Herberge zur Polizeiwache, woſelbſt ſie ihre Aufnahme 
in das Lazareth beantragte und ſich Leonore Behn⸗ 
kendorf nannte. Dem Wunſche der fremden Perſon 
wurde alsbald Folge gegeben, doch verſtarb dieſelbe 
auf dem Wege zum Lazareth. — Nachdem es geglückt, 
auch die letzten Arbeiten am dieſſeitigen Portal der 
neuen Brücke noch vor Eintritt des Froſtes zu be⸗ 
enden, fällt nunmehr Stück um Stück des verhüllen⸗ 
den Gerüſtes und tritt jo die großartige architektont⸗ 
ſche Schönheit des prächtigen Portals mehr und mehr 
zu Tage. Vom Platze vor den Warteſälen aus hat 
man den ungehinderten Anblick des ſtattlichen, durch 
maſſive Größe und zierlichen gefälligen Styl gleich 
ſehr imponirenden Bauwerkes. — Die drei ausſchei⸗ 
denden Stadtverordneten, Herren Fabrilbeſitzer Krieſel, 
Gerbereibeſitzer Silling und Rentier v. Parpart wur⸗ 
den ſämmtlich wiedergewählt, an Stelle des in den 
Magiſtrat berufenen Stadtverordneten Herrn Levit 
wurde Herr Kaufmann Sof. Götz gewählt. — Herrn 
Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Retzlaff von hier iſt die 
Expedientenſtelle beim Kreis⸗Ausſchuſſe in Zeitz (Pro⸗ 
vinz Sachſen) zum 1. Januar nächſten Jahres über⸗ 
tragen worden. 

* Wartenburg, 26. Nov. Am Sonntag trafen 
auf einer kleinen Spazierfahrt von Allenſtein hier 
einige jungen Leute ein. Auf dem Heimwege am 
Abend hatte einer derſelbee, ein Bureau-Vorſteher, 
das Unglück, auszugleiten, er fiel hin und brach ein 
Bein. Montag wurde der Bedauernswerthe nach 
dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft. Bis zu ſeiner 
55 dürften etwa 7—8 Wochen ver⸗ 

ehen. 
gebe Marienwerder, 26. Nov. Der Gepäckträger 
Rudolf Hoppe zu Bahnhof Jablonowo hat am 23. Juni 
d. J. den Maſchinenputzer Johann Weiß daſelbſt vom 
Tode des Ertrinkens in der Uf gerettet, was der Herr 
Regierungspräſident anerkennend zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringt. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 
24. Nov. In vergangener Woche hat ſich in Kanitzken 
die Arbeiterin Wilhelmine Zargenowski in ihrem 
Bette, indem dieſelbe ein Rübenmeſſer in den Balken 
ſteckte und daran einen Strick befeſtigte, erhängt. Die 
Genehmigung zur Beerdigung wurde nicht ertheilt. 
Geſtern war eine Gerichtscommiſſion an Ort und 
Stelle, um den Fall zu unterſuchen. Die Leiche 
wurde von zwei Aerzten unterſucht und alsdann be⸗ 
graben. 

Schloppe, 25. Nov. Allgemeines Aufſehen rief 
ας die nr Verhaftung des Rittergutsbeſitzers von 

ilke auf Adl. K. hervor. Derſelbe ſoll unter dem Ver⸗ 
dacht des Meineides ſtehen. b 

[RJ Zempelburg, 26. Nov. Zum 1. Dezember 
wird die bisherige vom dem Schulamtskandidaten 
Böttcher nur vertretungsweiſe verwaltete Schulſtelle 
zu Colonie Obodowo endgiltig mit dem Lehrer Dumke 
aus Flötenſtein beſetzt. — Die Haſenjagd iſt im 
Gegenſatz zur diesjährigen Hühnerjagd in der Um⸗ 
gegend ſehr ergiebig. Freund Lampe hält ſich noch 
meiſtens auf freiem Felde auf, woraus die alten 
Wetterpropheten auf einen milden Winter ſchließen. 

[=] Krojanke, 26. Nov. Durch den plötzlichen 
Witterungswechſel, der die noch immer ſommerliche 
Landſchaft in das ſchönſte Winterbild umgewandelt 
hat, iſt dem Landmann, der noch immer ſein Vieh 
auf die Weide trieb, eine Futterquelle verſiegt, welcher 
Umſtand nothgedrungen einen größeren Kartoffelver⸗ 
brauch bedingt. Man befürchtet daher mit Recht, 
daß die Kartoffel, welche jetzt ſchon gegen die gleiche 
Zeit im Vorjahre um das Dreifache im Preiſe höher 
ſteht, in nicht zu ferner Zeit eine empfindliche Preis⸗ 
ſteigerung erfahren wird. Jedoch die Noth macht 
erfinderiſch und hat in einigen Wirthſchaften auf eine 
ganz eigenartige Fütterungsmethode geführt. Aus 
Stärkefabriken wird nämlich in großen Mengen der 
bei der Stärkegewinnung zurückbleibende Kartoffelbrei 
bezogen, der unter Beimengung von Kraftfutterſtoffen, 
wie Kleie, Gerſte und Erbſen, ein gutes Futter für 
Schweine geben ſoll, mit welchem bereits gute Maſt⸗ 
erfolge erzielt worden ſind. Dieſes Futter⸗Surrogat 
ſtellt ſich unter Anrechnung der Transportkoſten auf 
ca. 0,20 Mk. pro Ctr. Auch die getrockneten Bier⸗ 
träber finden jetzt mehr als ſonſt Verwendung zu 
Futterzwecken. Dieſelben bieten namentlich für Pferde 
ein wohlfeiles Futter, welches wegen ſeines hohen 
Nährſtoffgehaltes und ſeiner Verdaulichkeit in der 
Futterfrage gebührende Beachtung verdient 

* Kulm, 25. Nov. Der praktiſche Thierarzt 
Otto Herder, zur Zeit in Leſſen, iſt unter 14 Be⸗ 
werbern zum Inſpector des hieſigen Schlachthauſes 
erwählt worden. ; 

* Groß Stürlack, 18. Nov. In voriger Woche 
wurden hier fünf rotzverdächtige Pferde des Bahn⸗ 
ſpediteurs 13 getödtet. Nach thierärzlicher Bes 
ſichtigung ſtellte ſich aber heraus, daß alle Pferde 
vollſtändig geſund waren. 

* Graudenz, 26. Nov. Ein nettes Bürſchchen 
iſt der Schulknabe Franz Kminiſowski aus Gr. 
Kommorsk. Jaum 13 Jahre alt, hat er ſchon wegen 
dreier ſchwerer Diebſtähle vor dem Strafrichter zu 
erſcheinen. Der Knabe, deſſen Eltern unbekümmert 
um ihren Sprößling ein Nomadenleben führen, räumt 
die ihm zur Laſt gelegten Vergehen ſelbſt ein. Er iſt 
mit einem Diebesgenoſſen, dem Käthnerſohn Kllewski, 
im September durch ein Fenſter des Hausflurs in 
eine Wohnung eingeſtiegen, aus der 54 Mark und 
mehrere Genußmittel entwendet wurden. Bei einem 
ſpäteren Verſuch, einzubrechen, ereilte beide ihr Geſchick. 
Kminikowski, gegen den heute allein verhandelt wurde, 
wird mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter nur mit 
6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Däniſche Füllen 
und zwar 20 Stück hat zum erſten Male der Zucht⸗ 
viehlieferant Herr Kähler aus Bergedorf bei Hamburg 
nach Weſtpreußen eingeführt für Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Krieger⸗Karbowo. Die Thſere haben einen 
vorzüglichen ſtarken Körperbau. — Eine 70 Gramm 

chwere Bleikugel wurde der Redaktion des „G.“ 

von einem Bäckermelſter zugeſandt. Die Kugel hatte 
im Magen einer fetten Ente gelegen, die er vor 
wei Monaten von einem Beſitzer aus der Umgegend 
gekauft hatte. Das wäre allerdings ein „gravirender“ 
Beweis für die ſprichwörtliche Gefräßigkeit der braven 
Hausente. ; 

Aus dem Kreiſe Mohrungen. Am 19. 
Juli d. J. hatten der Hütejunge Friedrich Dietrich 
und der Schulknabe Adolf Will aus Kahlau zwei 


- n Maßregel vielfache Nachtheile zur Folge 
ätte. 


Frankreich. Paris, 26. Nov. Erzbiſchof 
Gouthe⸗Soulard telegraphirte nach der Gerichtsver⸗ 
handlung an Kardinal Rampolla in Rom: „Wollen 
Sie dem heiligen Vater jagen, daß heute Jeſus 
Chriſtus, das Papſtthum und die Freiheiten der Kirche 
vor den Richtern ſiegreich vertheidigt worden ſind. 
Ich habe die Ehre gehabt, zu einer Geldbuße ver⸗ 
urtheilt zu werden.“ „Figaros“ Sammlung hat am 
erſten Tage 5229 Franken ergeben, alſo mehr als den 
nöthigen Betrag. Die unvermeidliche Herzogin von 
0383 zeichnete 100 Franken, die übrigen Zeichner 
ος elegante Rentner, meiſt mit päpftlichen Grafen⸗ 

eln. 

England. Lon don, 26. Nov. Nach einem 
Telegramm des „Daily Chronicle“ aus Shanghai von 

geſtern erweiſen ſich die am 23. aus dem Norden ge⸗ 
meldeten Ruheſtörungen als ein ernſtlicher Aufſtand 
in der Mongolei und anderen Diſtrikten in der Nähe 
der Hauptſtadt. Die Zahl der Rebellen, unter denen 
Infanterie und mehrere Schwadronen Kavallerie ſich 
befinden, haben ſich vermehrt; dieſelben marſchirten 
gegen Peking. Mehrere Mandarinen hätten ſich mit 
den Aufſtändiſchen vereinigt, gegen welche kaiſerliche 
Truppen entſandt worden. Die chriſtliche Bevölkerung 
in Kingſchu, die von belgiſchen Prieſtern bekehrt 
worden, ſei mit denſelben niedergemetzelt worden. — 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Rio de Janeiro 
von geſtern gemeldet, daß die Beziehungen zwiſchen 
Armee und Marine Beunruhigung erzeugen. — Die 
Trauerfeier für den verſtorbenen engliſchen Botſchafter 
Lord Lytton iſt auf nächſten Sonnabend feſtgefetzt. 
Präſident Carnot wird zu derſelben einen Vertreter 
ſenden, die Miniſter werden derſelben perſönlich bei⸗ 
beiwohnen, die Feier erfolgt unter Erweiſung militäri⸗ 
ſcher Ehren. — Wie dem Sheffielder „Telegraph“ aus 
London mitgetheilt wird, it Glad ſton e' s ab⸗ 
nehmende Geſundheit eine Quelle ernſter 
Beſorgniß für ſeine Angehörigen geworden; er leide 
an keiner akuten oder definirbaren Krankheit, ſondern 
an raſch zunehmender Altersſchwäche. Von ſeinem 
Grippenanfall habe er ſich niemals gehörig erholt. 
Seit der Vertagung des Parlaments jet er ſchwächer, 
ſtatt kräftiger geworden. Sollte er ſich wider Erwarten 
nicht erholen, Το [εἰ ſeinemendgiltigen Rück⸗ 
tritt vom öffentlichen Leben bald ent⸗ 
gegenzuſehen. — Nach einer der „Times“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel, 25. Nov., zugehenden Drahtmeldung be⸗ 
jagt ein amtlicher Bericht der türkiſchen Militärs 
behörden aus Yemen, der dortige Aufſtand ſei 
unterdrückt. Die Bevölkerung nebme ihre gewöhn⸗ 
lichen Beſchäftigungen wieder auf, und die Eintreibung 
der Steuern bereite keine Schwierigkeiten. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Feen ο Ernſt von Coburg hat 
a er eine Einladung zur Hofjagd in der Göhrde 
erhalten. 

Wien, 26. Nov. Der Erzherzog Heinrich iſt 
ſchwer erkrankt. Das ärztliche Bulletin konſtatirt 
Zeichen einer beginnenden Lungenentzündung. 

— Der ſoeben in Paris verſtorbene engliſche 
Botſchafter Lord Lytton war ein Sohn des bes 
rühmten Schriftſtellers Lord L. Bulwer und 
war ebenſo ausgezeichnet als Schriftſteller, wie als 
Staatsmann. Die Pariſer Geſellſchaft empfindet den 
Verluſt Lyttons ſehr ſchmerzlich. 


Armee und Flotte. 


— General⸗Major v. Arnim, Inſpektor des 
Remonteweſens, iſt der „Kreuzztg.“ zufolge am Mit⸗ 
woch Vormittag nach mehrmonatlichem Leiden ge⸗ 


ſtorben. 
Kirche und Schule. 


— Zur Lehrerinnenfrage. In einem 
Beſcheide, welchen der Kultusminiſter Graf von Zed⸗ 
litz einer Lehrerin hat zukommen laſſen, hat derſelbe 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß der 
Zulaſſung von Lehrerinnen zum Unterrichte in den 
oberen Klaſſen der höheren Mädchenſchulen, nament⸗ 
lich in den großen Städten, noch vielfache Vorurtheile 
entgegenſtehen. Der Miniſter hat aber ſeine Ueber⸗ 
zeugung dahin ausgeſprochen, daß dieſe Vorurtheile 
nur durch die Tüchtigkeit der Leiſtungen der Lehrer⸗ 
innen ſelbſt überwunden werden können. Wenn die 
ſtädtiſchen Schulbehörden wahrnehmen, mit welchem 
Eifer die Lehrerinnen die ihnen von der Unterrichts⸗ 
verwaltung dargebotene Gelegenheit zu ihrer Weiter⸗ 
bildung benutzen, wie ſie insbeſondere bemüht ſind, 
ihrer Bildung tiefe, wiſſenſchaftliche Grundlagen zu 
geben, ohne dabei ihre erziehlichen Aufgaben außer 
Acht zu laſſen, ſo würden ſie auch auf den Verſuch 
nicht verzichten, ihre Kräfte auch in den oberen Klaſſen 
der Mädchenſchulen zu erproben. 


— — —— en 
Nachrichten aus den Provinzen. 
» Danzig, 26. Nov. Geſtern iſt nach der 
„D. 3.“ in der hieſigen Garniſon zum erſten Male 
das Roggenbrod mit einem Zuſatze von Weizenmehl 
zur Ausgabe gelangt. Das Brod, welches ſich in 
ſeinem äußeren Anſehen nur wenig von dem früheren 
Roggenbrod unterſcheidet, iſt poröſer und von an⸗ 
genehmem Geſchmack. — An der Waſſerſeite des 
Tobiasthores wurde heute früh von einem Schutzmann 
die Leiche einer männlichen Perſon aufgefunden. 
Man vermuthet, daß der Tod in Folge Erfrierens 
eingetreten iſt. — Herr Geheimrath v. Winter hat 
der hieſigen Stadtbibliothek aus ſeinem Privatbeſitz 
eine größere Anzahl von Büchern und Druckſchriften 
überwieſen. s 

* Bobhnſack, 25. Nov. Wie man hier erfährt, 
iſt vorgeſtern bei den Arbeiten behufs Herſtellung 
der neuen Weichſelmündung der Arbeiter Krauſe aus 
Schönbaum von einer Dampfmaſchine überfahren und 
getödtet worden. Ob K. verunglückt iſt oder ſich 
ſelbſt den Tod gegeben, ſteht noch im Zweifel. 

* Dirſchau, 26. Nov. Einen alle Theilnehmer 
voll befriedigenden Verlauf nahm die geſtrige Feier 
des zweiten Stiftungsfeſtes des Vereins der Gaſt⸗ 
wirthe Dirſchaus und Umgegend. Umfangreiche feſt⸗ 
liche Veranſtaltungen waren aus dieſer Veranlaſſung 
im Saale des Schützenhauſes getroffen worden. Ein 


Jahren auf einigen höheren Lehranſtalten, und zwar 


in Schleswig⸗Holſtein, auf einem in Thüringen, und 
noch auf einem dritten Gymnaſium. Zweierlei [ο 
dadurch erreicht werden: einmal um einen leichteren 
Uebergang für das Lateiniſche zu haben und dann, 


ſteht aber noch nicht feſt; der allſeitige Widerſpruch 


dieſe unheilvolle Neuerung den höheren Lehranſtalten 
vielleicht erſpart bleibt. N 

* [Der Herr Regierungspräſident] hatte auf 
eine an denſelben ergangene Beſchwerde dahin Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, daß die Kinderpflegerinnen an 
den Kleinkinder⸗Bewahranſtalten als Gehülfinnen im 


ſichern ſeien. In der Reviſions⸗Inſtanz hat nun das 
von rund 150 Mk. bilde. Herr Aſſeſſor F. hielt die] Reichsverſicherungsamt in der Altersrenten » Sache 
Beſchlagnahme indeß aufrecht, kehrte in das in Rede | einer derartigen Kinderpflegerin gleichfalls die Ente 
ſtehende Geſchäft zurück und ſchritt dann, nachdem die ſcheidung getroffen, daß die Pflegerin als Gehülfin 
Kaſſirerin [εἰπε Aufforderung, ſich Abends 8 Uhr in | anzuſehen und zum Bezuge einer Altersrente berechtigt 
ſeiner Wohnung zu einer Privatunterredung einzus | jet. Dagegen hat das Reichsverſicherungsamt ent= 
finden, abgelehnt und in einer darauf in einem ſchieden, daß die an den ſtädtiſchen Volksſchulen für 
Separatzimmer des Geſchäfts ſtattgehabten Unter⸗ , 

redung ihre Nichtſchuld nochmals aufs Beſtimmteſte] der Verfiherungspflicht unterliegen. 
aufrecht erhalten, zur Verhaftung derſelben. Am 
anderen Morgen wurde die junge Dame der Haft 
ſofort entlaſſen. Auf Grund dieſer Thatſachen iſt nun 


verlautet, iſt das Verſtaatlichungsprojekt der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn, nachdem es eine geraume Zeit 


und es iſt Ausſicht vorhanden, daß daſſelbe nunmehr 
zur Ausführung gebracht werden wird. Hiemit hängt 
auch die Theilung des Eiſenbahndirektionsbezirks 


Verhafteten beim Juſttzminiſter, wie bei der hieſigen 
Oberſtaatsanwaltſchaft Beſchwerde erhoben worden. 
Herr Aſſeſſor F. iſt inzwiſchen, wie die „K. H. 8." 
hört, in dieſen Tagen vorläufig beurlaubt worden. 
Wie die Sache ſich weiter geſtalten wird, werden wir 
ſeiner Zeit mittheilen. 

„Pillau, 24. Nov. Der (Φε[απρεπιυᾶτίεν G. 
fand es in einer der letzten Nächte für gut, ſich mit 


burg⸗Mlawkaer vor ſich gegangen ſein wird. In 
Folge der neuangeknüpften Verhandlung zwiſchen 


begeben und dort zu pokullren. Die Entdeckung folgte 
auf dem Fuße, und der menſchenfreundliche Gefangen⸗ 
wärter dürfte wohl eine ſtrafrechtliche Verfolgung zu 
gewärtigen haben. 

κ Maggrabowa, im Nov. Die Anſicht, daß 


die hohe Spiritusſteuer den Genuß von Alkohol | 
beſchchnken und ſomit einer bedeutenden Menſchenzahlſ[ Cäſar Hartig vom Hoftbeater in Meiningen 


zum Segen gereichen würde, hat ſich für unſere als Carl Moor. Sonntag findet die 1. Aufführung 
Gegend bedauerlicherweiſe nicht beſtätigt. Wenn bie der großen Geſangspoſſe „Robert und Ber 
Bewohner unſerer Gegend überall als arge Trinker tram“ ſtatt. 

verſchrieen find, jo muß das leider zugegeben werden Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Das zeigen auch die zwangsweiſe vom Gericht ver⸗ königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
kauften Grundſtücke, deren Zahl fi in erſchreckender] Der Rechnungsrath Quicker iſt unter Verſetzung von 
Weiſe von Jahr zu Jahr mehrt. Eine Hauptſchuld Magdeburg nach Bromberg zum Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
daran haben hier eben auch die Frauen, die ebenfalls] kaſſen⸗Rendanten ernannt worden. Die Prüfung 
dem Laſter des Trinkens fröhnen. Das Traurigſte] haben beſtanden: Bureauaſpirant Jampert in Poſen, 
dabei iſt es, daß in den meiſten Familien auch die] die Zivilſupernumerare Kantelberg und Truſtädt in 


Kinder den Branntwein in trauter Geſelligkeit mit 
den Eltern trinken und ſelbſt Säuglinge in der Wiege 
ihren Antheil erhalten. Daß die Nachkommenſchaft 
allmählich durch den Giftgenuß entartet, iſt kein 
Wunder. Dieſer Tage hat der Schnaps hier zwei 
Opfer gefordert. In L. wurden auf der Straße 
zwei Frauen von Alkohol betäubt vorgefunden, von 
denen die eine gleich in der Nacht verſtarb. Ebenſo 
fand man auf dem Felde von S. eine Frau, die auch 
ſtark angetrunken ſich nach Hauſe hatte begeben wollen 
leblos vor. Daß Leute hier am Säuferwahn⸗ 
ſinn ſterben, gehört ebenfalls nicht zu den Selten⸗ 
eiten. 
᾿ * Meidenburg, 24. Nov. Von einem ſchweren 
Brandunglück iſt die Gaſtwirth Heybutzki'ſche Familie 
in Grünfließ betroffen worden. Geſtern brannte das 
erſt im vorigen Jahre neuerbaute Gaſthaus und der 
Gaſtſtall nieder. Das Feuer griff mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit um ſich, daß die Familie nur Weniges zu retten 


i ind - konnte nur noch im letzten] 
agen e KR Es [οἵ | jetzt vielfach das Salipyrin angewendet, ein neuer 


68wll ndjti n. — Geftern Nachts] Arzneikörper aus der Gruppe der gemiſchten Salichl⸗ 
a ο | den Füſilier K., wels | präparate, in dem man das langgeſuchte Speeificum 
cher von ſeinem Truppentheil in Soldau deſertirt war | gegen die Influenza gefunden zu haben hofft und 
und nach ſeinem Heimathsorte Malga wandern wollte, mit dem ſowohl in Bonn, wie auch in Königsberg 
in hieſiger Stadt aufgegriffen und in das Poltzei⸗ recht güuſtige Verſuche angeſtellt find. Wie bei jeder 
gefängniß gebracht. Von hier aus erfolgte am πᾶώς | Infectionskrankheit ſteht natürlich auch bei der In⸗ 
ſten Tage der Transport des K. zu ſeinem Truppen⸗ 

theil. (N. W. M.) 

* Wehlau, 24. Nov. Trudchen Schneller, die 


werden 
» Theaternotiz.J] Im Stadttheater 


Hamel in Schivelbein und Jacobs in Labes zum 
Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſter⸗Aſpirant Dreſcher in 
Bromberg zum Bahnmeiſter. Der Gerichtsaſſeſſor 
Schmidt tritt zu ſeiner weiteren Ausbildung für den 
Staats⸗Eiſenbahndienſt vom 1. Dezember ab vom 
Betriebsamt in Berlin zur Direktion über. 

[Zur Einſchätzung] bei der neuen Einkom⸗ 
menſteuer hat der Finanzminiſter verfügt, daß die 
Steuererklärungen, welche freiwillig oder auf beſondere 
Aufforderung abgegeben werden, nicht erſt der Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion, ſondern unmittelbar der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion durch den Vorſitzenden zu 
unterbreiten ſind. Beſondere Aufforderungen an ein⸗ 
zelne Steuerpflichtige zur Abgabe einer Steuererllä⸗ 
rung, dürfen zwar aus beſonderen Gründen ſchon 
vor dem 4. Januar erlaſſen werden, aber die Friſt 
zur Abgabe dieſer Erklärungen darf keinesfalls vor 
dem 20. Januar 1892 ablaufen. 


„Als Heilmittel gegen die Influenza] wird 


Nächſt den diätetiſchen Maßnahmen hat man nun 
Ἂς 55 03 Be Auftreten der ΒΗ 
elfjährige Tochter des Gutsbeſitzers Herrn Schneller | die verichiedeniten Antipyertiea angewendet. die 
ene n rettete im nen Sommer ihren | aber meiſt läſtige und bedenkliche Neben⸗ 
jüngeren Bruder Herbert, welcher in einen mit ſteilen erſcheinungen im Gefolge hatten. Das völlige Be⸗ 
Ufern umgebenen tiefen Teich gefallen war, mit gro⸗ ſeitigen dieſer Nebenerſcheinungen iſt einer der θέσθε 
ßer Geiſtesgegenwart und nicht ohne eigene Gefahr Vorzüge des neuen Salipyrins. Den bei weitem 
vom Tode des Ertrinkens. Der Herr Landrath hat] hervorragendſten Einfluß übt das Salipyrin nach dem 
Veranlaſſung genommen, dieſes lobenswerthe Verhal- | in der neueſten Nummer der „Allgemeinen Medicini⸗ 
ten des jungen Mädchens öffentlich bekannt zu machen. ſchen Central⸗Zeitung“ veröffentlichten Gutachten des 
* Bromberg, 26. Nov. Die Bürgerſchule iſt] Dr. Hennig⸗Königsberg bei den nervöſen und cardfalen 
heute auf Anordnung des königlichen Kreisphyſikus] Formen der Influenza, einen außerordentlich günſtigen 
Herrn Sanitätsrath Dr. Haberling geſchloſſen] auch bei den reſpiratoriſchen und gaſtriſchen Fernen 
worden, weil die Ehefrau des im μας 100 pg 11 5 see 1755 ne ὃν 
e arlachfieber erkrankt | no eimlöſende und le 
. in e SO wendet. Am leichteſten wird das Mittel in folgender 
: Schüttelmixtur genommen: 
Sahpyrin Riedel 6,0, 


fünf Piecen umfaſſendes Concert gelangte zur treff⸗J Heuhaufen auf der im Kahlauer Walde gelegenen 91 5 τ a 
lichen Durchführung. Demnächſt erfolgte die Prä-] Wieſe des Einwohners Korithki in Brand ο. Die Elbinger Nachrichten νο 105 ὃν 
miirung zweier Dienjtboten in Anerkennung treuer | Strafkammer in Braunsberg verurtheilte wegen Wetter ⸗Ausſichten 220 πα 15 50 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
28. Nov.: Veränderlich, naßkalt, windig 
Nachtfroſt, Sturmwarnung für die Küſten . 
29. Nov.: Nebel, wolkig, theils klar, ziemlich 
kalt, Nachtfroſt. : 
30. Nov.: Veränderlich, wolkig, ziemlich kalt, 
Niederſchläge, lebhaft windig. Nachtfroſt, 
Sturmwarnung für die Küſten. 


Dienſtleiſtung. Den Prämiirten wurden vom Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins nach herzlicher Anſprache kunſt⸗ 
voll ausgeſtattete, vom Centralverbande deutſcher Gaſt⸗ 
wirthe überſandte Ehrendiplome überreicht. Ein bis 
zu früher Morgenſtunde dauerndes Tanzkränzchen, 
bei dem zahlreiche Betheiligung zu verzeichnen war, 
bildete den ſtimmungsvollen Abſchluß des wohlgelun⸗ 
genen Feſtes. — Eine domicilloſe, offenbar ſchwer⸗ 
kranke Frauensperſon ſchleppte ſich, wie die „Dich. 
3.“ meldet, geſtern mühſam von der Zeisgendorfer 


vorſätzlicher Brandſtiftung den Dietrich als Anſtifter 
zu 3 Tagen und den Will zu 1 Tage Gefängniß. 
Der bei der That betheiligte Knabe Andrick ging 
ſtraflos aus, weil er das ſtrafmündige Alter von 
12 Jahren noch nicht erreicht hatte. N 

* Königsberg, 26. Nov. Weshalb in Königs⸗ 
berg keine Familie die Hauskatze lange behält, dieſelbe 
vielmehr meiſt nach kurzer Zeit ſpurlos verſchwindet, 
zeigt folgender Fall: Ein Arbeiter aus der Sackheimer 
Hintergaſſe ergriff geſtern Vormittag auf dem oberen 


M. D. 8. 4—4ſtündl. einen Eßlöffel. 

Am vortheilbafteſten wirkt das Medicament in 
größeren Doſen und in kurzen Intervallen gereicht, 
und zwar in den Nachmittagsſtunden von 3 Uhr ab. 
In den meiſten Fällen genügen 3,0—5,0 Gramm in 
2.—1.—½⸗ſtündigen Zwiſchenräumen, um einen 


nervöſen Erſcheinungen, das oftmals heftig auftretende 
Fieber, die große Erſchöpfung ſchwinden in ca. 3 bis 


ſolchen Einrichtung auf einigen wenigen Anſtalten, 
deren Direktoren ſich dazu bereit erklären. Hierzu 
iſt zu bemerken, daß dieſer Verſuch ſchon ſeit einigen 


* [Gymnaſialreform] Bei der Angabe, daß 


mit Erfolg, durchgeführt wird; ſo auf einem Gymnaſium 4 


um einen gemeinſamen Unterbau für die verichiedenen 
höheren Lehranſtalten zu gewinnen. Die Einführung 
der Prüfung bei der Verſetzung nach Oberſekunda 


ſcheint nicht ohne Wirkung geblieben zu ſein, ſo daß 


Sinne des § 1 des Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes anzuſehen und demgemäß zu ver⸗ 


Mädchen angeſtellten Handarbeitslehrerinnen nicht 
* [Verſtaatlichung.] Wie aus ſicherſter Quelle 


von dem Geſchäftsinhaber reſp. dem Vertheidiger der gänzlich geruht hat, wieder aufgenommen worden, 


Bromberg zum Betriebsſekretär, die Stationsaſpiranten 


En, eine hygieniſch⸗diätetiſche Behandlung obenan. 


günſtigen Erfolg eintreten zu laſſen. Die rheumatiſch⸗ 


Bromberg zuſammen, die ſicher erfolgen dürfte, ſobald 
die Verſtaatlichung dieſer Bahn, ſowie der Marien⸗ 


Miniſterium und Verwaltungsrath wird der Bau 


einem gerichtlichen Gefangenen in ein Gaſtlokal zu | des zweiten Schienengeleiſes zwiſchen Königsberg und 
gar [απ Proſten vorausſichtlich auf ein Jahr hinausgeſchoben 


gelangen morgen Sonnabend den 28. d M. Schillers 
„Räuber“ bei halben Preiſen zur Aufführung und 
gaſtirt darin der erſte Held und Liebhaber Herr 


6 Stunden, der Kranke verbringt dann meiſt eine 
ruhige Nacht und fühlt ſich am nächſten Morgen 
weſentlich wohler, ja oftmals vollſtändig geſund. Es 
genügt in dieſen Fällen, in den nächſten Tagen um 
dieſelbe Zeit 1,0—2,0 Gramm Salipyrin zu geben, 
um die vollſtändige Geneſung herbeizuführen. Bei 
der reſpiratoriſchen Form, d. h. derjenigen, die weſent⸗ 
lich die Athmungsorgane erfaßt, giebt Dr. Hennig 
nebei noch Extr. fluid. Cocillana 3—4 mal täglich 
1 Theelöffel und bei der gaſtriſchen Varietät, d. h. 
derjenigen, die ſich beſonders in den Verdauungs⸗ 
organen bemerkbar macht, empfiehlt er Creolin und 
Acid muriat. (Salzſäure). Nach einer Statiſtik des 
genannten Arztes ſind unter der Salipyrinbehandlung 
erheblich weniger Complicationen und Nachkrankheiten 
vorgekommen, als bei den ſonſt üblichen Methoden. 

. IlSchwurgericht.] Für das Jahr 1892 find 
für den Beginn der 4 Schwurgerichtsperioden folgende 
Tage beſtimmt worden: 11. Januar, 31. M är z, 
20. Jun i, δ. Oktober. 

(Eine geſchickte Polizeiverwaltung] kann 
auch jetzt ſchon, ‚ohne Trunkſuchtsgeſetz den Speiſe⸗ 
zettel der Gaſtwirthe nach ihrer Enſtcht reguliren, 
wie folgende Mittheilung beweiſt: Die Polizei⸗ 
verwaltung zu Kattowitz richtet an die Gaſtwirthe 
eine Bekanntmachung, in welcher betont wird, daß in 
neueſter Zeit darüber Klage geführt worden iſt, daß 
Schankwirthe, Hotelbeſitzer ος. wiederholt um 12 oder 
121 Uhr Nachts, während fie noch Bier und Wein, 
auch Schnäpſe ausſchenken, die Verabfolgung von 
Speiſen oder von warmen Getränken mit dem Be⸗ 
merken verweigern, „daß die Küche geſchloſſen ſei“. 
Nach dem Ermeſſen der Polizei⸗Verwaltung iſt das 
Publikum berechtigt, ſo lange als der Wirth aus⸗ 
ſchenkt, von ihm auch Speiſen, wenn auch nur kalte, 
zu beanſpruchen. Andererſeits werde es nicht zu viel 
verlangt ſein, insbeſondere in der kalten Jahreszeit, 
auch ein warmes Getränk zu begehren. Die Katto⸗ 
witzer Polizeibehörde ſchließt an dieſe Verordnung die 
Bemerkung, daß ſie eintretenden Falles annehmen 
würde, daß derjenige Wirth, welcher für dieſe berech⸗ 
tigten Wünſche des Publikums nicht Sorge tragen 
will, auch keine Intereſſe an der langen oder kurzen 
Dauer der Polizeiſtunde in ſeinen Räumen haben 
könne und daß in ſolchen Fällen eine Verkürzung der 
eee abe el werden könne. 

ranulöſe Augenentzündung.] Unter den 
Schulkindern der Ortſchaft Gr. Stobbendorf iſt die 
granulöſe Augenkrankheit ausgebrochen. In der erſten 
Klaſſe ſind nach Unterſuchung des Herrn Dr. Kern⸗ 
Tiegenhof 38, in der zweiten 10 Kinder augenkrank. 
Da die Krankheit anſteckend iſt, iſt die Schule dort 
geſchloſſen. Im vorigen Jahre trat die Augen⸗ 
Bar wi I r Dorfe Neuſtädterwald 
ejenigen Kinder, welche bei Unterſuchun 

des Kreisphyſikus Herrn Dr. Deutſch aus Fl als 
augenkrank befunden wurden, bis zur Heilung vom 
Schulbeſuch ausgeſchloſſen. 

3 (Zwangsverfteigerung. Das in Neuſtädter⸗ 
wald belegene Grundſtück des Müllergeſellen Martin 
Broſinski in Marienau iſt im Wege der Zwangs⸗ 
den rung Ἐς. 5 Meiſtgebot von 3300 Mk. in 

e enthüme ſi ü 
gegangen genthümers Johann Broſinske übers 
ehufs reichsgeſetzlicher Regelun 
Checkweſens] beginnen in den nüchſten Tagen kom 
8 Ὃ αν κος 

ersrentenempfänger, welche Quitt 5 
Tormulaye für die ανν use Fa 
ο ποτε... 
R n⸗ un ersverſicherun 8⸗Bureaus, 
Frledrich⸗Wilhelm⸗Platz 11/12, batterie" rechts, in 


μαι. ΗΕ 

| m 1. d. Mts.] waren es 25 Ja 

die Brunnenfigur von dem alten Stehe — 
Pfeifenbrunnens auf dem alten Markte abgenommen 
wurde und dadurch ein Wahrzeichen Elbings ver⸗ 

ſchwand. Die Figur ſtellte den Herkules dar, auf 

einem Steinhaufen ſtehend, geſtützt auf die Keule 

ἰ gu 5 85 Füßen windet ſich zwiſchen den Steinen 
5 g ernäiſche Schlange. Das Ganze (Figur und 

Aut njodel) war das Werk eines Elbinger Bildhauers 
reas Silber, der ſich durch ſeine Arbeiten einen 


Na 
vollen dee wacht hatte und dieſes Werk im Jahre 1698 


B 
(2) Jahren v runnen gebraucht wurde. 


und wurde an d : 5 
aufgeſtellt em Platz das jetzige Brunnengehäufe- 


lernen wollen, um 
ſtehenden Anſtalten 


umzugeſtalten oder 
end 


8 ἳ | err Director 
Intereſſe durch ſämmtliche Klaſſen. Be⸗ 
unter dieſen wiederum der 5 Zeichenklaſſen und 
mann geleitete Fachkurſus Hi Herrn Lehrer Grund⸗ 


κ. μη in 
em Maurer 
wurden am 27. Oktober an hieſi 

dem Kal, Antsgerſchte meiſtbietend τ ΘΕΣ von 
Herren Gebr. Ilgner für 8650 Mk. verkauft 


der Fuhrgaſſe 


eiſes ereignet, Ὁ 
falls nicht durch 
Verhütung von 

: b. Gesche In einem 
er Filcherſtraße wurde vorgeſtern 
Nachmittag einer Mona μα ein Portemonnaie 
Uhr und geſtern Nachmittag 


Putz⸗ und 


Thater gehörig,] Am 2 


wohnhaften Kaufmanns wegen erheblicher Verun⸗ 
treuungen feſtgenommen. Bei der Durchſuchung der 


Sachen des Mädchens wurden von dem geſtohlenen 


Gelde noch 55 Mk. und eine goldene Damenuhr vor⸗ 
gefunden. 


TT—T—— ως ο a Fe αι 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 27. November. 

„Die Arbeiter Alexander Münchow und A 
Hinz, letzterer jetzt in Neumünſter, ſind beſchuldigt, 
erſterer die Kaſſe des Arbeiterbildungsvereins entwen⸗ 
det und letzterer ſich im Mai 1891 der 11 ſchuldig 
gemacht und von dem entwendeten (είδε in Berlin 
einen Theil für ſich verbraucht zu haben. Beide Ange⸗ 
klagte ſind vorbeſtraft. Hinz will nicht ſchuldig ſein, 
da er von der Unterſchlagung der Kaſſe vorher nicht 
gewußt habe. Er habe ſogar früher dem Münchow 
5 Mk. geborgt, um die Kaſſenrebiſton ordnungsmäßig 
aushalten zu können. Münchow hatte ſeine Frau in 
Elbing verlaſſen, um in Harburg ſeine Geliebte aufzu- 
ſuchen. Hinz folgte ihm dorthin, fand aber keine Ar- 
beit und wurde auf dem Rückwege wegen Bettelns in 
Altona verhaftet. Der Angeklagte Hinz iſt vom Er⸗ 
lien dispenſirt, da ſein Wohnort zu entfernt iſt. 
Münchow iſt inzwiſchen gefunden, büßt in dieſer Ange⸗ 
legenheit eine Strafe von 3 Monaten ab und fungirt 
heute als Zeuge gegen Hinz. Die Extrafahrt, welche 
in trunkenem Zuſtande unternommen wurde, endete 
auch für Hinz mit einer Strafe von 4 Monaten. — 
Der Keſſelſchmiedegeſelle Rudolph Mock, Schloſſergeſelle 
Paul Fröhlich und Carl Otto Jantzau, gegen wel⸗ 
chen letzteren das Verfahren ausgeſetzt wurde, da ſein 
Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte, ſind beſchul⸗ 
digt, am 19. Juli 1891 bei Schankwirth Krüger einen 
Hausfriedensbruch verübt, gewaltſam in das Schank⸗ 
lokal eingedrungen zu ſein und den Wirth mißhandelt 
zu haben. Mock erhielt 1 Woche Gefängniß, während 
Fröhlich mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft wurde. — 
Wegen Verübung groben Unfugs am 25. Oktober, ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms, Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
und Meſſerſtecherei ſteht der Knecht Franz Guſtav 
Wilke aus Gr. Wickerau unter Anklage. Angeklagter, 
welcher ſtark angetrunken geweſen ſein will, erhielt mit 
Rückſicht darauf ein freiſprechendes Urtheil. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Der Schankwirth Ferd. L. in Berlin hatte 
in ſeinem Lokal einen Anſchlag erſcheinen laſſen, wo⸗ 
nach jeder, welcher bei ihm zwei Gläſer Bier hinter 
einander verzehren würde, Anſpruch haben ſollte auf 
Theilnahme an der Verlooſung eines Re⸗ 
gulators. Der Mann hatte nicht umſonſt auf 
den Spielteufel ſpekulirt; die Zahl derer, welche in 
Os Tusculum die vorgeſchriebenen zwei Gläſer 


Bier in ſtiller Sehnſucht nach dem koſt⸗ 
baren Regulator verzehrten, [οἵ eine fo 
große geweſen ſein, daß der Erfinder dieſer 


neuen Reklame alle Ausſicht hatte, die mehreren 
Tauſend Looſe, welche er zurecht gemacht hatte, los 
zu werden. Da kam das Schickſal in Geſtalt einer 
Denunziation wegen unbefugter Veranſtaltung einer 
Lotterie, auf welche ſich L. geſtern vor der erſten 
Strafkammer hieſigen Landgerichts I. zu verantworten 


hatte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 10 Mark 
Geldbuße erichtshof verurtheilte ihn z ar 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Der Radfahrſport in Wort und 
Bild. Das Zwei⸗ und Dreirad erfreut ſich heutigen 
Tags bei Jung und Alt einer Popularität, welche 
dem Radfahrſport die numcriſche Ueberlegenheit über 
alle anderen Sportzweige ſichert. Leichter als auf 
einem anderen Gebiete iſt hier dem Sportluſtigen Ge⸗ 
legenheit geboten, ſelber ſich an der Ausübung des 
Sports zu betheiligen. Die Erfolge, auf welche der 
Radfahrſport zurückblicken kann, ſind ſo gewaltige, daß 
es nur mit Freude begrüßt werden kann, wenn ſie 
den weiteſten Kreiſen in Wort und Bild vorgeführt 
werden. Dies geſchieht in dem neueſten Hefte (IV.) 
der „Modernen Kunſt“ (Berlin, Verlag von 
Rich. Bong) und zwar in einer ſo künſtleriſchen Form, 
daß jeder Sportfreund ſeine helle Freude daran haben 
muß. Der Text geht auf die Frage des Trainirens 
näher ein und bietet viel Intereſſantes. Die „Moderne 
Kunſt“ wird in Zukunft auch regelmäßige Berichte 
über alle Vorgänge in den verſchiedenen Sportzweigen 
veröffentlichen. In Vorbereitung iſt jetzt die dies⸗ 
jährige Weihnachts⸗Nummer der „Modernen Kunſt“, 
welche eine Fülle von intereſſanten literariſchen und 
künſtleriſchen Erſcheinungen bieten wird und nament⸗ 
lich auf dem Gebiete der Aquarelltechnik ganz Her⸗ 
vorragendes zu leiſten verſpricht. Der Preis des 


Vierzehntagsheftes der „Modernen Kunſt“ beträgt 
nur 60 Pf. 


Arbeiterbewegung. 

Paris, 26. Nov. Ein Telegramm aus Lour⸗ 
ches meldet, daß heute Vormittag in den Kohlen⸗ 
gruben von Douchy (Departement du Nord) ein all⸗ 
gemeiner Streik ausgebrochen ſei. 


; Vermiſchtes. 
Zum Nordfall Nitſche. Es iſt geſtern ge⸗ 
lungen, einen Mann, Namens Sturzenbecher, in 
Leipzig zu verhaften, welcher verſchiedene Attentate 
auf unter ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtehende 
Mädchen auf dem Bahnhof in Küſtrin verübt hat. 
— Jedenfalls wird ſich ſchon in kürzeſter Zeit heraus⸗ 
ſtellen, ob Sturzenbecher mit dem Mörder der Nitſche 
identiſch iſt. 
Wegen Giftmordverſuchs wurde in Berlin 
Dienſtmädchen S. bei dem Fleiſcher S. verhaftet. 
3. erkrankte der Dienſtherr und ſeine beiden 
Kinder nach dem Genuß von Hühnerſuppe, während 
die Frau, die nicht davon gegeſſen, geſund blieb. 
Der Arzt hielt eine Vergiftung für wahrſcheinlich. 
Da Frau S. dem Mädchen gekündigt, wird ein 
Racheakt vermuthet. 
„Ein Straßzenraub, verübt von zwei Berliner 
„Mädchen“, macht in Friedrichshagen Auffehen. 
Mn bei dem Bau der ſtädtiſchen Waſſerwerke am 
ῇ 1 beſchäftigte Arbeiter Jamaginski befand 
ᾖα de deten Abend in etwas angetrunkenem Zu⸗ 
17 5 e auf dem Wege nach den Arbeiterhäuſern der 
alermerke, als er von zwei Dirnen, die ſich für 
τ nerinnen ausgaben, angeſprochen wurde. Beide 
Stille. ein Stück Weges mit J. bis zu einer einſamen 
b 15 e; hier wurde der nichts ahnende Pole von den 
\ en Mädchen hinterrücks zu Boden geworfen, die 
5 derſelben ſteckte eine Blendlaterne an, während 
e 1 dem Ueberfallenen den Mund und Kehle 
zuhielt, damit er nicht ſchreien könne. Dann wurde 
J. regelrecht von den beiden weiblichen Räuhern 
ausgeplündert, mit Blitzſchnelle zogen fie die ſilberne 
Uhr ſowie ein Portemonnai mit 60 Mk: Inhalt aus 
der Taſchen des Polen und eilten in der Dunkelheit 
von dannen. Auf der Flucht ſcheinen die Räuberinnen 
die Uhr verloren zu haben, denn dieſelbe iſt im 
Chauſſeegraben gefunden worden. 
*Gieſzen, 24. Nov. Einer von 
(Ober⸗Tertianern) verübten Reihe von 


das 


Gymnaſiaſten 
Diebſtählen iſt 


. , 

Roggen (p. 120pfd, holl.): loco höher, int. 2444 
ruſſiſ und polniſch zum Tranſit 200 4 per 
Novbr. 120pfd. s Tranfit 194,50 , per April-Mai 
zum Tranſit 120pfd. 197,.— A 

Gerſte: große loco inl. 172—183 A 

Rübſen: per 1000 Kilogramm — 4 


Königsberger Productenbörſe. 


man hier auf die Spur gekommen. Die jungen Leute 
hatten ſich zuſammengethan und in Kaufläden Pfeifen, 
Bierſeidel, Spazierſtöcke ꝛc. „gekauft“, ohne das nöthige 
Geld zu beſitzen. Inwieweit ſich die über weitere 
Miſſethaten verbreiteten Gerüchte bewahrheiten, wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben; Thatſache iſt, 
daß bereits einige der Schüler in Unterſuchungshaft 


ος Auf dem in Kopenhagen eingetroffenen 25 26 

9 ϱ h . . 
Ὃς μη Ὃ Sf iin ae tödtete νο... | ΤΝ | 1 75 Tendenz 
Kapitän, Namens Fritz, und warf deſſen Leiche über Nong rn τ = —— a 
Bord. Der erfte Steuermann führte den Schooner] Gerſte, 107-8 Pfd. . |161,— |161,— unverändert 
nach Kopenhagen und eritattete, wie von dort tele⸗ δαίοι, feiner. 160.— 158,.— niedriger 
graphirt wird, dem Konſul Bericht. Der Mörder] Erbſen, weiße Koch⸗ . |163,— |163,— unverändert 
erklärte, ſich in der Nothwehr befunden zu haben.] Rübſen 1 —— 
Die „Thereſe“ befand ſich auf der Reiſe von Bremen — 
nach Königsberg. Zuckerbericht. 


Magdeburg, 26. November. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 18,55, Kornzucker exkl. 88 pEt. Ren- 
dement 18,—, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
15,90. Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,— 
Melis I mit Faß 27,75. Felt. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 26. November, Morgens 8 Uhr. 


* St. Petersburg, 23. Nov. Be Geſchichte 
der Entgleiſung bei Borki erzählt man ſich neuerdings 
in St. Petersburg Folgendes: Ein Nihiliſt ſoll in 
dem kaiſerlichen Küchenwagen als „Küchenmeiſter“ 
thätig geweſen ſein. Der Küchenwagen lief infolge 
der Umſtellung des Zuges in Loſowo vor dem Salon⸗ 
wagen. Der Küchenjunge, welcher genau wußte, daß 
die hohen Herrſchaften im Sveiſeſalon W ιν, μι 
unter den 


waren, ſchleuderte eine Sprengbombe 
Salonwagen. Man behauptet, nur durch den Luft⸗] Stationen. | Barom. Wind | Wetter Teupet. 
druck in Folge der ſehr ſtarken Exploſion hätte das mm ſiu 


ganze Dach des Kaiſerlichen Wagens ſo hochgehoben 


Kopenhagen | 759 ποπ πε 
werden können, wie es geſchah, und ferner nur dadurch] Stockholm 766 | 65 bedeckt | —1 
die kleine Großfürſtin Olga nebſt ihrer Wärterin in — 771 ONO bedeckt —10 
weitem Bogen hinausgeſchleudert werden können. ei 774 SO bedeckt | ἈΚ 
Der Küchenjunge aber war angeblih 3} α Ὁ {ευ 8 Εἰ | Moskau 777 S bedeckt — 
der ſpäter Seliverſtow ermordete, als dieſer ihm und Sylt 7 57 65 Dunſt 1 
ſeinen Genoſſen in Paris auf die Spur kam. ee ΝΗ Ν ο 65 nn - 

Aus Petersburg wird gemeldet: In den] Neufahrwaſſ. 762 852 Nebel u 
kuſchminskiſchen Goldminen, unweit der Gouvernements⸗] Memel 65 OSd bedeckt | — 
ſtadt Perm, hat ein unbekannter Miſſethäter das Paris 75 We πα ο 
Haus des Bezirks⸗Ingenleurs Zborowski mit Dynamit] Karlsruhe 756 NO Nebel 4 
in die Luft geſprengt. Fünf Leichen wurden aus den | München 755 N Nebel 0 
Trümmern hervorgezogen. Man vermuthet einen | Berlin 758 O bedeckt 2 
Racheakt gegen den Ingenieur. Wien 756 SO Nebel 7 

» Durch einen Hirſch getödtet wurde letzthin] Breslau 759 So Nebel 2 
ein Begleiter des Marcheſe Nicola. Berlingieri.] Nizza τοῦ | SW Nebel | 11 
Letzterer erging ſich, wie man aus Rom meldet, in | Trieft | 757 ftill bedeckt 14 
Begleitung zweier anderer Herren in feinem Jagdpark eberſicht der Witterung. 


Bei ſchwacher ſüdöſtlicher bis nordöſtlicher Luftſtrö⸗ 
mung und durchſchnittlich nahezu normalen Wärme⸗ 
verhältniſſen iſt das Wetter in Deutſchland vorwiegend 
trübe und vielfach neblig, ſtellenweiſe ſind ſehr geringe 
Regen- oder Schneemengen gefallen. Im nordweſtlichen 
Deutſchland, ſowie in der Gegend von Paris herrſcht 


Froſtwetter. 
Deutſche Seewarte. 


bei Corazzello. Plötzlich wurden die drei Herren, 
welche ſämmtlich unbewaffnet waren, von einem ſehr 
ſtarken Hirſch angegriffen. Sie wehrten ſich, ſo gut 
ſie konnten, mit ihren Stöcken, und es gelang ihnen 
auch anfangs, den Hirſch zurückzutreiben. Aber ehe 
ſie aus dem Park flüchten konnten, wurden ſie von 
dem wüthenden Thier ein zweites Mal angegriffen. 
Einer der Herren wurde von dem Hirſche aufgeſpießt 
und blieb auf der Stelle todt. Der Marcheſe trug 
zwei ſchwere Wunde am Schenkel davon. Der dritte 
Herr brach bei dem Kampfe gegen den Hirſch einen 
Arm. Auf das Hilfegeſchrei der Angegriffenen eilte 
endlich ein Jagdwärter herbei, der den Hirſch durch 
einen Schuß verwundete und damit verſcheuchte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hummelshein, 26. Nov. Der Kaiſer traf beute 
Abend kurz nach 5 Uhr mit dem Prinzen Heinrich in 
Kahla ein und wurde von dem Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg, dem Erbprinz von Schaumburg⸗Lippe und 
den Prinzen Moritz, Ernſt und Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe 
empfangen. Der Bürgermeiſter Meyer begrüßte den 
Kaiſer im Namen der Stadt. Der Kaiſer dankte 
mit huldvollen Worten und trat alsdann die Fahrt 
durch die Stadt Kahla, wo jedes Haus feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und erleuchtet war, nach Hummelshain an. 
In Kahla hatte ſich aus der ganzen Umgebung eine 
äußerſt zahlreiche Volksmenge eingefunden, welche den 
Kaiſer begeiſtert begrüßte. Der Kaiſer dankte auf 
das Huldvollſte für die Kundgebungen. Die Ankunft 
des Kaiſers in Hummelshain erfolgte gegen 63 Uhr. 

Rom, 26. Nov. Der König und die Königin 
ſind heute hier wieder eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe von den Präſidenten des Senats und der 
Deputirtenkammer, den Miniftern und den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. Auf der Fahrt 
nach dem Qutrinal wurden die Majeſtäten von der 
Bevölkerung auf das Lebhafteſte begrüßt. Der 
Kronprinz iſt in Neapel zurückgeblieben. — Wie die 
„Agenzia Stefani“ aus Maſſauah meldet, iſt in dem 
Prozeß gegen Livraghi und Genoſſen wegen verübten 
Mordes das Verhör der angeklagten Eingeborenen 
beendet. General Baldiſſera erklärte, daß er für die 
durch die politiſche und militäriſche Lage der Kolonien 
gebotenen Hinrichtungen, mit Ausnahme derjenigen des 
Kaufmanns Getheon, die Verantwortung übernehme. 
Ueber Livraghi und Adam⸗Aga ſprach ſich der General 
mit großer Anerkennung aus; daß er auf die Berichte 
Livraghi's hin feine Maßnahmen getroffen habe, ſtellte 
General Baldiſſera entſchieden in Abrede. 


Haudels⸗Nachrichten. 


elegraphiſche Börſenberichte. 
2 Verl 27 ον 2 Uhr 30 Min. 1 57 


Braut = Seidenftoffe, ſchwarz, weiß, 
eröme ꝛc. — von 65 Pfg. bis Mk. 22,85 
— glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 verſchied. 
Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Dépöt G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz. 


Schon am 8. und 9. Dezember d. J. findet be⸗ 
ſtimmt die Ziehung der zu Gunſten des Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Krankenhauſes in San Remo veran⸗ 
ſtalteten Geld-Lotterie in Hannover ſtatt, welche 
insbeſondere viele mittlere Treffer, ſo 5 à 10,000 
Mark u. ſ. w., enthält und nur aus einer verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Ausgabe von 84,000 Looſen à 3 Mark 
beſteht. Der humane Zweck, der erlauchte Name, 
welcher das deutſche har in San Remo ziert, 
laſſen den gänzlichen Ausverkauf der Looſe außer 
jedem Zweifel. 

Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch Wein⸗ 
und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. in 
den Apotheken von F. Eichert, Hänsler, Pohl und 
in der Polniſchen Apotheke, Junkerſtraße 22, in Elbing, 
ſowie in der Lö wenapotheke. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. November 1891. 

Geburten: Arbeiter Gottfried 
Schwidlinsky 1 S. — Arbeiter Martin 
Glodde 1 T. — Tiſchlermeiſter Wilh. 
Holk 1 S. — Factor Johann Hippler 
1 S. — Factor Ferdinand Schwarz⸗ 
rock 1 S. — Maſchinenbauer Paul 
May 1 S. — Arbeiter Mich. Diegner 
1 T. — Former Carl Habetha 1 T. 

— Schloſſer Johann Kienapfel 1 T. 
Aufgebote: Schmied Rob. Krauſe⸗ 
Pacher mit b Arb. Helmi 

Eheſchließfungen: Arb. Heinri 
Behrendt l mit Anna Sucht. 


Börſe: Ermäßigt. Cours vom 26.11.2411. eſelle Gottfried Schütz⸗Elb. mit 
το . | ΣΑΙ! | Aa bo. ον 
Deſterreichiſche Gotbrente er 9900| ον Sterbefälle: Tiſchler Ad. Lenski 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,40 88,.— T. 5 W. — Schmied Guſtav Adolf 
Γη e * 1 2 gebe S. 5 W. — Arbeiter Michael 
eſterreichiſche Ban . 7 5 3 Ile Η 
Deutſche Reichsanleihe 105,50 105,50 8 2 J ας ο 
4 pCt. preußiſche Conſuls 105,40 | 105,40 Deutſch, — Hospitalitin Anna 
4 pCt. Rumänier 20... 20 81,20 Wiechert, geb. Bindig, 78 J. — Schau⸗ 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 101,50 101,40 ſpieler Max Lembcke 1 T. todtgeboren. 
Ka um] Das Grundſtück 
B 0 „ 11. 27. 
ἠδ 280.— | 2250 Elbing, Neuſtädterfeld Nr. 44, 
Roggen beſſer. ΄ τσι ca. 20 bis 21 Morgen Culmiſch groß, 
Nobember⸗Dezember 240,— | 241,50 ehörig zu dem Nachlaſſe des Rentiers 
April Mai Ἔν. 291,-- 297,50 Friedrich Wernick, ſoll im 
Petroleum loco —| 23,— Termine 3 
e a ΠΠ den 18. Dezember er 
πω μα ν σε Be „ ’ 
Spiritus 7er November 52,50 52,40 en Vorm Ἡ Uhr κ. 
7 — ET g ῃ + 7 
Königsberg, 27. November. (Von Portatius und . N Geſchäftslocal Alter 
Grothe, Getreide⸗ „ Mehl- und Spiritus -Com- in meinem eſchäftsloca ; 
ποῖ ace re ! Markt Nr. 2 licitirt und meiſt⸗ 
piritus pro 10,000 % excl. Faß. bietend verkauft werden. 


Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter. 
Loco contingentirt. 
Loco nicht contingentirt 


Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine eingeladen. Der Grundſteuer⸗ 
cataſterauszug und die Karte können 
täglich während der Dienſtſtunden in 
meinem Geſchäftslocale eingeſehen werden. 

Elbing, den 20. November 1891. 


92,0 „ ” 


Danzig, 26. November. Getreidebörſe. 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver., 600 Tonnen. 


ür bunt und hellfarbig inl. — &, hellbunt int. 2 . 
1 ie bed 0 „in 24. 244 A, Fe. Der Königliche RE 
ovember zum Tranſi . , per April ' 

Dat zum Tranſtt 180pjb, 199. A 5 Heinrich, 


Wer zu Hämorrhoidal⸗Leiden 
neigt oder daran laborirt, ſorge ſtets 
durch Anwendung der in den Apotheken 
à Schachtel Mark 1,— erhältlichen 
üchten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen für eine geregelte Ver⸗ 
dauung. — Die auf jeder Schachtel 
auch quantitativ Ὃ ος Beſtand⸗ 
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


FCC 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Advents⸗ Sonntage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan elch 9 
Montag, den 30. November er, 
am Feſte des heil. Andreas: 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Mittwoch, den 2. Dezember, 5 Uhr 
Abends: 
Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
sa 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 


Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pred. Horn. 
Nachm. 4½ Uhr: Herr Pred. Horn. 
Donnerſtag Ab. 8 Uhr: Herr Pred. Horn. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Sonnabend, den 28. d. Mts, Vorm. 
101 Uhr: Neumondweihe und Predigt. 


Stadttheater. 


Sonnabend, den 28. November 1891: 
Gaſtſpiel des I. Helden und Liebhaber 
Hrn. Cäsar Hartig vom Hoftheater 
in Meiningen. 
Zu halben Preiſen: 
die Näuber. SEE 
Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Friedrich von Schiller. 
Sonntag, den 29. November: 
Robert und Bertram oder: 
Die luſtigen Vagabunden. 


Bürger-Reſſource. 
Sonnabend, 28. November er.: 


Soirse. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Carl Litischwager, Inhaber 
der Firma Carl Littschwager 
vorm. Eduard Kass in Elbing, 
iſt heute, am 25. November 1891, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. =; 

Verwalter iſt der Kaufmann Lud- 
wig Wiedwald zu Elbing. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 17. Dezember 1891. 

Anmeldefriſt bis zum 4. Jan. 1892. 

Erſte Gläubiger-Verſammlung am 
17. Dezember 1891, Vormittags 10½ 


Uhr, Zimmer Nr. 12. ἳ 
Allgemeiner Prüfungstermin am 


7. Januar 1892, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 12. 

Elbing, den 25. November 1891. 
Schloss, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Mö belpoliturpomade, Schachtel 
10 Pf., Möbelcompoſition, Cryſtall⸗ 


und Celluloidkitt, Fiſchleim, flüßß, 
Leim ꝛc. empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Simon Zweig, 


Schmiedeſtr. 18, 
empfiehlt 


N echt τη]. Gummibonts 
"Regenfdirme, 


Pelzmützen 
in großer Auswahl. 


begann und bietet Gelegenheit 


käufen. U. A. räumen wir aus unserer 
Kleiderstoff-Abtheilung: 

1 Posten Noppé's, gutes Hauskleid, doppelt breit, 

1 do. schwere Winter-Caro's, 5 2 

1 do. dunkle Rayé's 

1 do. rein wollene uni Croisées 5 N 

1 do. hochmoderne uni Diagonales „ 5 

1 do. gestreifte Damen-Tuche, hochfein 5 

1 do. reinw. Kleider-Lamas, gestrft. u. carirt, 


ete. 


Ausserdem Roben in eleganter Ausstattung à 2,50. 3,00. 3,75. 


a 


4,50. 5,00. 6,00. 7,50 etc. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 8. d. M. ſtattgehabten 


planmäßigen Auslooſung der von 


ΜΙΝΙ, 


4 auf 3½ % convertirten Elbinger 
Stadt ⸗ Obligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

Litt. A. Nr. 68 über 


μι: B. „ 60 und 77 ἃ 1000 „ 
. 
85. 109. 136. 
„ 800... 
n 36. 49, 63 8 200 „ 


Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen δ 


Auslooſung der von 4 auf 3½ % 


convertirten, im Jahre 1886 aus⸗⸗ 
gegebenen Elbinger Stadtanleihe | & 
— Obligationen, ausgefertigt mit 
dem Datum vom 1. September 
1885 — ſind folgende Nummern Ως: | μὲ 


zogen worden: 
Litt. A. Nr. 81 über 


„ B. „ 110 u. 134 ἃ 1000 „ 
„ C. „ 233. 250. 298. 

323. 394. 414. 

433 4 500 „ 
„ D. „ 217. 252. 261. 

263. 265. 270. 


301. 303. 307. 
314. 317. 329 à 200 „ 
Dieſe 3½ „igen Elbinger Stadt- 
Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hier— 
durch gekündigt, die entſprechende Kapi⸗ 
talabfindung vom 1. Januar 1892 ab 


bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen 8 


Rückgabe der obigen Obligationen (An⸗ 
leiheſcheine) nebſt Talons und Coupons 
in Empfang zu nehmen. Vom 1. Jan. 


1892 hört die Verzinſung der gekündig⸗ 


ten Stücke auf. 

Gleichzeitig erinnern wir an die 
Einlöſung 

a. der im Jahre 1889 ausgelooſten 
Obligation aus der Anleihe von 
1876 Litt. C. Nr. 190 über 
500 M., 
der im Jahre 1890 ausgelooſten, 
im Jahre 
Anleiheſcheine mit dem Datum 
vom 1. September 1885 und 
zwar: 

Litt. C. Nr. 227 und 228 à 

500 M 


„ D. „ẽ 177 über 200 M. 
Die Verzinſung der zu a. aufgeführ⸗ 
ten Obligation hörte mit dem 1. Jan. 
1890, der zu b. bezeichneten Anleihe⸗ 
ſcheine mit dem 1. Januar 1891 auf. 
Elbing, den 9. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Beſter Erſatz für 


Leberthran 


Apotheker Kessler’s 
miichsaurer 


Kalkeiseasitil 


für ſchwächliche Kinder, 
Reconvalescenten ꝛc., 
in Flaſchen a 1 M. und 2 M 


Apotheke, Brückſtr. 19. 
Engl. und ſchleliſche 


Auß Kohlen 


Slück⸗ U. Würfel. 


empfiehlt billigſt 


= 


d. Frühstück.  _ 


Froſtmitte! 
der Rordpolfahrer; 


KFlaſche mit Pinſel = 50 Pfg. 
Apotheke, Brückſtraße 19. 


Unser Weihnachts- Ausverkauf | 


2000 M. 


2000 M. 


1886 ausgegebenen? 


zu unerreicht billigen Ein- 


ὰ 50 Pf. p. Meter, 


7 „ à 75 Pf. p. Meter, 
à 90 Pf. p. Meter, 
à 1,00 M. p. Meter, 
à 1,20 M. p. Meter, 
à 1,50 M. p. Meter, 
etc, 


Unger & Sohn. 


Γ 
ἴδε 


Echt russische 


Russian Bubber Company 
A anerkannt beſtes Fabrikat. 
Neueſte Facon mit ſchmalen Spitzen.? 
Hohe Damen⸗Boots 
mit Krimmerbeſatz 


für | 6,40 | 
Damen-Halb-Bouts 
mit wollenem Tricot= Futter 
für [8,65 | 
BEE“ Herren- Boots 
fir | 6,10 
200 Baar 


warme Donbleſchuhe 
mit dicken Filzſohlen und blauem ΚΕ 
Filzfutter, 7 
für Damen, Mädchen, Kinder 8 
Yan: L980 9.88198 

| 150 Paar 
warme Silfchuhe E 
für Herren εἳ 
verkaufe für den billigen Preis Β 
von | 0,50 | das Paar aus. 


250 Paar 
Tuchmacher⸗ 
Hausſchuhe 


= für Damen, 5 
Ober⸗Filz mit weißem Boyfutter ΒΒ 


und Plüſcgeinfaſſung, mit ſtarken f 


Filzſohlen für 
1,35 
mit aufgenähter Lederſohle für 
155 


Die beliebten 
Tuchſchuhe, 
durchgeſteppt, mit warmem Futter, BB 
Iſtarker Lederſohle, auf Rand gearbeitet, 
| für [1,95] ο. 
ſind wieder eingetroffen. 


3 


— nm — — 


am Confeck 


r ——— 
Gute Waare garantirt. 
Reizende Neuheiten. Εν 
Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca... 


440 Stück für M. 3.— 


ο 
0 


a 000 
RE, 


Bis zum Schluſſe d 
fahren die Dampfer zwiſchen 


Elbing⸗Ciegenhof⸗ 
Danzig 


wöchentlich 2 bis 3 Mal. 
Ad. von Riesen. 


Sr 
εγρεδίνε D. „Jenes“ Sonnabend, 
den 28. November er., früh, via 
Königsberg. 


Kbinger Ianpffhifs-Rhederei 


. Schichau. 


Nach 


ἃ 60 Pf. p. Meter, ® 


5 Fiſcherſtraße 


er Schifffahrt]! EEE 


Gummis ch 


in den modernſten Facons, 
nur echt russisch, 


Nr. 16. 


zu haben im Depot bei 


. Rübe Wittwe, 


Elbinger Tricotagen - Fabrik. 


Uhe 


Nr. 16. 


| Weihnachts: Anstellung 


iſt in den Ladenräumen und I. Etage eröffnet und bietet in 


Porzellan, Glas, Steingut und Majolica 


eine übergroße Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Zum Beſuche derſelben ladet ergebenſt ein 


— 


lax Kusch, 


Nr. 19. 


Fiſcherſtraße f 


| 


ἱ 


| 
| 


ge Geiſtſtraße 


elt russische Cummi-Schue 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen. κά 


Erich Müller, Elbing, 


5 | Specialgeschäft für Gummiwaaren. 


NB. Reparaturen in ca. 8 Tagen billigst. 


Leonhardt 


— Alan A u» 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss). 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich 
Das einzig Praktische für glatte Fahrb 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franc. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikauten: 


Co., 


Sch 


ch. 
ahnen. 


Berlin NW., 
if’pauerdamm 3. 
Te DR ῃ 


| n wenigen Tagen! 
νὰ 8. und 9. Dezember d. J. 


‚Grosse Geld-Lotterie. 


Zum Beſten des Kaiſer Friedrich⸗Krankenhauſes in San Remo. 
Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer: 


5 à 10,000 Mark 
4 a 5,000 Mark 
10 à 1,000 Mark 


Hose l 3 Mi. 30 Pr. 
n ine ΠΠ, 


empfiehlt, 


ὦ 
Loose stattfindenden 4. Geld⸗ 


Lotterie für die Zwecke der Deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz, 
[Gewinne M. 30 bis M. 150,000, ſind 


per Stück M. 3, — zu haben bei 


Peters, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


—Rederiett, αὶ Schachtel 10 Pie, 
ΚΤ ὋΝ 

wediſche Jagdſtiefe 18 
Naum, echten Thran, Leder⸗ 
appretur, Lederlack bei 


Rudolph Sausse. 


Flitter⸗, Glanz⸗ und Brillant⸗ 
Broncen, Diamantine, Holzbeizen, 
Lacke, Bohnermaſſe ze, bei 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt 49. 


Vietoria-Erbsen. 


Julius Arke. 


σά πο. 


ER οκ ος. ών Ne 


3 


RR 
— r 


u der am 28. Dezember 


50,000 Mark, 


— 20,000 Mark, 


- 10,000 Mark, 
insgeſammt 3829 Geldgewinne zur Entſcheidung. 


inel. Porto und Liſte verſendet, ſo 
lange der Vorrath reicht, 


Thee neuester Ernte 
Robert Scheibler, London & Cleve, 


23 M. 055, 0.60, 0.65, 0.80, 1.— und 1.10 per ¼ Pfund Netto Ge- & 
wicht enthaltendes Packet und in ausgesucht feinsten Mischungen 


1 


— — 


Gr. Packhof- 
strasse 29. 


zum Erlernen des Cigarren⸗ reſp 
Wickelmachens werden angenommen 


von 


Barometerſtand. 


Loeser & Woll. 


Elbing, 27. Nov., Nachmitt. 3 a. ΣΦ 
BEN [ΒΗ] 
9 ο 
Sehr trocken 9— | 
Beſtändig μασ 
Schön Wetter 3. ae 
Veränderlich φῶ — ». 
Regen u. Wind o en 
Viel Regen 6 -- 
Sturm 3 — — 
27 — 
Wind: SW. 2 Gr. Wärme. BE 
P = Almen 


Zweig; 
Schmiedeſtraße 18 


Fuchhandlung Augſtattungsgeſchäft für Herren 5 


empfiehlt bei bedeutender Preisermäfigung 
unter Garantie für tadelloſen Sitz: 


Winter -Palefots, Reilemäntel, 
Gelelſchaftsauzüge, Beinkleider elt. 


in großer Stoffauswahl. 


Extra⸗Beilage zur Altpreuſziſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


[ 
N, 9. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 90137 97 220 455 662 87 779 856 942 2108 115007 118 801 ΗΑ; 99 


778 956 92213 393 488 530.47 614 49 δὰ 
g vom 26. November 1891, Vormittags. 3 283 336 5 : 94043 77 158 [1500] 212 
Kur die Geis W h Fend Rummern 18 99348 59054 % 0 ὦ, 808 90 οὐ 395413555 
' rentheſe beigefüg 395 54 85 παρ 829 97105 
149 48970 00 999 100 Wie Φιωᾶδε) 207 500,109 57585 440 542 6351300017514085 800 8 546 50174 
123 590 81 674 88 743.57 1113 990 74 514 201 535 659 63 874 933 45 

725 697 140 44 5 90 309 16001 39 92.99 483 95 130001 509 1500, 5 10022 30 32 405.8 911500] 46 553 605 91 750 76 115001 970 
58 97 [δυο 644 720.8 6.69 202 846 64 908 11 8 101049 5 137 40.244 639 724 93 333 94 97 102099 145 368 450 667 

[9 η 175 115 αν 11 9 721, 5027 194 247 65,93 317 96 99 300 δῷ, 50 μπα 5 55 193 39 74 116001 25 50 618 91,206 
1.58 06 946.430 οι 38 70 718 010 Sie δ) ο) 8062 | ὃν 4i1 τὸ 560.728.49 899-951 δὲ 10610) 84 971 72 2.303 1555 δ08. 


τα χι 555 70167 89 083 8075 1 000 12 477019000856 19 99 944 75 107 
‚ai ον 19 e e bk 1 δύο 128 4 300 606 99 704 6 25 860 901 108664 195 826 4 496 
εν 200 317 507 84 86. 644 49 70 874 910 2189 11054 198 | 544 600 708 830 
80 τ ἑγεα: 220 64 941 498 529 610.34 49 49 61 64 66 928 12226 349 110008 149 61 226 342 406 60 15001 70. 589 753 898 922 111193 
,, ã ,, ß 
1 : * 1 
2888 5 0 δύ 748 986 16075 175 231 BB 393 647 81 86 718 (500) 100) 30520 40081712 30.930 115185 200 δὲ 584 644 985 07 920 
„381 421 833 91016 ος 0 9 00 18163 396 | 116109 99 254 503 615 18 700 00 DO 06. 117235 6500 80.701 71 
1 2009 25 3 2 
αι 5800352 (ο) ὃν ος] 449 65 563 38 ὃ 608 4 68.1300) 716 2 19 797305 110002 ὅν [900] 955 307 62 [9000] 412 90 585 943 69 
595 23057 408 ὃς 219 819 36 62 22159 11500) 385 453 65 7 120000 345 80 538.714 61 890 121039 10353 72 211.16 19 [9000] 
{ 0 75 82 635 ΚΠ 840 961 77 24035 3 103 420 511 24 717 (300 1] 820 380 63 74 128 9 289 920 9 3 41 62 42 
500 ς 


7 290 132 90 570.94.738.68 915 28181 210 109 6895160 865 90 426037 κο 105 32 248 53 58.106 9 661 650 725 

78 212 82 303 5 37 42 65 451 511 96.701 808 [34 83 810 [15001 38 43 72 921 127202 411 90 99 δῚΝ 55 57 το 77 (3001 

13001 40 106 3101900 98 313 38 9) 414 [500] 512 7 0 18775 a 1 2 Nr 30 90 en 8 0 00 ϱ 9 οὖν 605 36 798 811 
1857 2a 6.96 115001, 635 11500) 752 824 [8001 48 981 % 97 430051 120110 7075 11115 32 44 504 42 ὁ 


1 
το 92 61 702 500] 846 69 Ώ 54 229 66 307 2128 ι 
85 848 91054 835 52 87 95 284 35 1 ο ; 919 76 12 369 420 583 200 [1500] 89 739 810 50 [5009] 934 132,44 [1500] 3 134 331 22 96 91 
1300) 81892 35046 80 87 581 620 97 744 14 115 001 81.847 « 54.503 60 Τ4τ 877 984 133140 448 50 839 86 9 15 EN η 92 
479 562 η 666 799 3001 8 925 994 37030 34 63 1500) 640 1899 93 607 35 707 936 99 [3000] 7 287 97 370 ή, Ρις σα 
396 432 89 81 747 322 75 80 81 530 85 878 39043 115 12000) 187 914 80 333 489 528 736.57 1370 κ 720 906 
3 40183 Τη 98 [8000] 626 39 46 87 88 808 7 81 88 530 882 138339 573 701 35 889 90 Na AR 7 — 
27 323 85 641 [600] 767 862 76 957 41190 247 422 39 140222 329 435 58 614 16 85 756 87 805 

ΠΤΙ ΝΗ ΗΕ πο ο οκ αν. 
208 50 15 609 80 108 79 {3000] 90 323 71 49 178 88 10 120 υ] 126 45 83 238 76 483 96 621 724 66 813 43 31 140093 7 5 


2 . 
2 26 45 88 238 76.48: 
3 27 111807855 : 170 4450009725 440 519 623 739 87 928 58 79 147209 [1500] 32 
1 8 αν ματ 151 221 402 886 902 47 49049 18000] 68 214 76 | 11500) 87 332 11500) 523 7 2.09 11300) 32 
302 3 48445 904 17 [500] 868 958 148010 15 39 92 115 1 
87 302 42 80 δια 5 Τὸ 740 κα 7 88 863 934 82 4004 460335510 65 9886 89 99992 140020 48 92 348 422 88 [1600] 902 92 


οἳ 55 > 5 151001 66 83 
5 {5 96 495 529 30 82 618 804 954 55.58 1 
713 Ba 5 ο ος 738.80 98 ος 82151 4% 158. τν an 10 δε 900 5 153908 158035 50 121 909 40 4 
140 200 360 3270 322 427 562 604 19 45 | 342 18 53 5 35 18601 5 19 70 20 500 
546 973 560 [3000] 557 95 952 55029 122 278 363 [500] | 776 8 8425 69 942 155063 88 271 93 614 8 
2 a 7254 72 90 315 [800] 
776 818 23 46 702934051520 52 58 306 441 [1600] 83 668 | 415 82 632 50 (a 30) Τοῦ 804 57 ὦν 059 516 7 96 75 54 9ο ΣΙ 150 


6 87027 73 
699 935 58159 85 288 201 gu ar αἱ. 209 [500] 336 38 60 434 517 [500] | 58,825 938, 1580 
2 431 96 764 ὑοῦ 
398 332 1 ο 10 35 400 805 Σὲ gu 42 737 40 921 59026 148 | 213 [3000] a 705 196 τς 20708 20.08 5 εν 
96 1600] 70 190 598 64 845115004 7 000 98.1500) 922 82 11600) 01025 29.8800 30001 80 226 331 577 618 809 942 16405 
500) δν 0 N 9295 5 87 ΘΝ πας an 01 92 179 382 57 418060 0889 92.96 907 20 106137 266 81 521 661 


793 801 11 62140 0040 200,948 97 80337 10 40% 4 89 524 008 (300) 80 75 οὐ 230 340 δι 1 615 77.710 66,79 80 991 
208 7067 310 τὰ 75 465 501 58-688 904 17.88 ὁ 

96055 6786 TUR 00089 1 32 500 550 82 57 830 a ὃν 13531 95 489 94 551 613 44 79 730 63 928 100045 55 107 26 [900] 
ν ος 642 5500 683 773 84 


x 7 256 432 (3000 171034 
800% 90 1.802 45 5 70062 248 53 91 301 89 [3000] 461 516 19 43 69 964 70 
πι ο Ma BER EG ΝΕ ο λε ασ. 
89 [600] 79 74010 168.206 438.50 157 : 74 991 
50% 008 ra f 75008 204 αὖθ 1300] 483 580 961 775946 09734174007 72 208 301 22 68 404 533 786 [90001 8 
77075 14020 76054 76 83 27 Ὃν 51 | 500] 678 (25 56 80.830 170,86 13000) 135 274 368 
330 030 66 Ὅν 688 18 r . 210 34 542 103 13000) 892 
ie 959 70167 290 309 56 68 423 63 513 46 57 620 58 75 8899 168 279 789 925 179140 284 317 887 619 804 58 75 
δηθὰ ας, e 927 47 
8204605 69.513 611 5 1 55.70 471 578618 744.96 959 54 „87980 
(0) 69 835 687 70300 286 [500] Το 838 1300 30058550 65545 201 , 506 642 986 73 [300] 
886 501 63,65 75 729 801 48 ὃ 1556 840215 5 92 04804 107049 301 3131 183000 9 17 186 202 14 47 342 406 745 995 [300] „973 u [901 δΡῚ 
Ὁ 11 1 37 212 14 319 4 6 
ar τὸ 738 37 809788 50 887 331 1800) 6 aa ἐς 95 83 3 4984 Ἡ τὸ 118.243 422 68 635 41 73 803 981 186112 208 41 326 50 


519 9070 i 5 30 229 47 401 53 [900] 653 
7 841 04 80 84 4511800] 80 529 1300) 604 14 53 187030 
819 9 9 426 888 702 32 81 907 80047 17780 200 363 705 98 280 119 311.30 (300) 72 413 92 574 626 706 56 58 908 189133 


9. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 
ἀξ g vom 26. November 1891, Nachmittags. 
Nur die inne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in ο... beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 

65 [500] 101 19 234 349 409 [300] 610 919 1420 51 587 637 742 [1500] 

815 78 2991 57 117 87 352 440 552 [500] 56 81 736 [3000] 70 7 
36 4041 65 138 76 262 309 51 737 941 
2 605 200 339 47 85 570 73 605 
0000] 210 364 [1500] 437 565 820 947 63 68 94 


000] 84 566 685 773 97 
10091 106 18 78 542 753 814 87_ 11064 111 224 - even es 5 65 
95 15 99 733 49 53 [3000] 825 954 [1500] 546 6 70 739 
900 13204 31 3000] 478 519 619 = 35 κ. 69 88 947 1 41 
681 723 66 986 ze. 207 94 316 
919 50 17035 420 [5001 22 790 15000) 18188 74 11800) 3 23 11600146 5 

2 

519 098 92 701 55 975 82 90 19036 40 97 136 1500] 367 2503 87 723 


20013 44 102 327 30 76 [300] 602 [8000] 88 34 56 702 98 846 [1500] 
57 945 ἃ ΠῚ 110 40992 93 45 375 437 8 [09] ls 827 55 915 


22122 96 99 [500] 402 72 538 609 81 714 9 32 36 621 
36 [15 5955 450 600 763 816 921 59 302 57 91 
502 4 91 93 621 72 — — ig en [500] 118 241 78 90 301 458 929 
88 27010 75 178 237 [300 695 81 
325 491 590 648 95 [8000] 


38 508 8 28057 114 
30 970 1300] 29054 160 63 264 354 435 677 


80041 147 227 39 56 2775 488 94 583 671 742 55 823 31181 84 
87 232 40 90 336 539 64 85 8 32248 353 


7 [500] 40 30 32 423 (1500] 
34 [1500] 596 600 56 854 δὲ 960 33153 [1500] 216 52 59 66 394 478 
536 855 58 8 306 76 522 74 629 35 ΝΣ 37 433 [300] 40 
649 733 37 59 99 846 67 86019 ie 331 34 50 408 80 [300] 518 62 
87153 321 84 416 532 745 820 50 946 49 38127 226 a [1500] 


21 84 45 
627 892 807 39011 117 71 76 83 2245 56 550 630 κ ‚858 


516 38 623 990 


5 46022 1: το 
830 91 915 92 48128 275 [3001 363 570 
1 [3000] 64 755 79 80 49004 80 240 462 502 57 629 94 739 77 847 


1 0 4 140 [1500] 316 440 57 528 32 ΠΡ ο 837 917 51009 1 
270 333 65 474 617 45 63 [300] 8 520 8 77 311 529 39 92 
6 9 3124 291 328 46 82 ὧι 515 32 733 943 5 


1.80 56008 70 86 206 321 41 9 058 [300] 1 
19 863 re 524 67 [500] 92 617 29 59 736 93 822 921 58301 730 80034 

60116 99 22 «ο {3 78 [300] 7 8 21. 555 732 41 831 79 973 91 
61001 31 142 244 9 (κ. er 90 98 [8000] 650 756 66 62045 
298 309 406 Ya 38 985 3241 71 332 41 427 = 57 786 885 87 15 
61. 64042 9 297 69 325 470 649 724 35 125 


2 67 96 513 

761 918 [800] 68008 9 220 67 9 500] 826 65 [300] 
72 83 988 69076 1300) 371 420 47 55 [1500] 520 92 638 744 869 83 

τα. . 435 504 25 47_ 80 Ar 19 71055 89 157 377 436 60 


78033 46 
90 978 


80183 211 312 514 68 602 1775 948 81233 58 612 170 το [800] 
92 755 807 916 99 82408 527 651 66 768 888 83084 97 296 310 


27 39 606 57 70 740 904 30001 61 84022 96 139 255 65 149000 306 763 
931 47 85017 214 40 84 374 95 541 1200) 654 81 118 20 
425 41 88 97 517 26 34 57 61 7048 12 46 93 601 


4 112 211 8 524 88 
25.38 877 97 956 93 88007 49 134 (30% 221 351 67 551 718 903 56 
ge τα 381 428 99 718 
9 117_36 38 246 412 [3000] 593_626 27 34 721 44 57 906 85 
91007 67 221 78 396 485 97 541 49 672 708 75 85 92131 429 77 655 56 


57 > 548 78 81 671 73 845 9041 82 197 207 29 36 64312 6 


; 10} 15. 746 11300) 883 902 * ἵν 236 502 3 96 693 800 4 21 921 [5600 


80 
214 66 376 413 753 
80550 6 


888970 98008 32 330 414 84 537 38 674 758 [800] 891 99 980 4. ν 


94013 69 266 72 353 431 δ00 679 [299] ος 862 907 20 69 95012 
96 729 57 135 8 


297 481 505 ο 59 95 * ο ἄρ 60 
2725 N, 321 38 63 402 505 9 το 8079 0 63 525 
πα 980 6 ος 99039 86 131 202 10 81 384 89 15005 432 7300 57 
100132 371.439 62 85 518 65 634 756 87 872 923 90 101040 240 

466 93 [500] 504 91 709 815 [1500] 985 102108 [600] 224 
627 75 859 103288 315 509 19 39 45 — Ὧν ΤΊ 86 947 
54 144 214 83 312 83 99 414 55 88 509 6 
169 202 49 314 27 68 651 88 ΗΝ 703 810 926 297 

518 92 97 Fr 107142 206 319 42 73 89 512 683 91 
108617 25 [500] 80 746 818 45 981 109307 19 401 


823 54 79 
597 (30001 673 942 71 75 ὃν 
110072 120 78 222 340 540 667 740 970 Wer: 486 762 940 
203 418 20 το [8001 91.72 EN 0 


4 2003 111 38 
e 114 
669 300] 61 [500] 


743 90 815 9 18090 1 
81 924 119227 er 478 550 930 80 


120018 42 80 [900] 100 31 211 74 312 402 4 83 607 759 904 1210472 


300] 306 404 87 687 722 88 802 οἱ 32 78 [1500] 96 910 = 5 122337 
99 46 444 51 629 81 89 796 835 123034 2 248 887 400920 28 
08 884 931 125018 97 139 78 82 471 530 625 
9.87 304 431 οι 2 

70 404 77 83.501 19 49 735 [800] 41 12815 
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909 1 


130018 
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43 888 908 88 143275 382 409 90098571685 116 97079 144007 


7 
223 63,99 317 30 BI 515 607 35 63 88 923 [3000] 34 145028 71 210 (5001 


34 86 319 35 51 481 799 827 46084 A 
712 61 970 147034 90 175 212 79 392 478 507 47 69 905 882 is 4 
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801 906 36 104013 
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ὃν 59 = 795 970 


225 332 480 794 876 99 974_172076 78 [1500 
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169001 245 


148 
177126 340 501 38 605 738 
362 4 453, 680 13001 847 936 56 179014 31 133 43 * 
63 642 46 878 79 87 946 63 [300] 181009 97 160 78 212 73 

33 574 84 635 89 761 35 839 150017 
11 971 184113 205 52 95 350 74 725 

69 185 1 [300] 75 426 53 541 604 180070 9483 337 630 

450 586 505 τι ο 12 46 1870 018 18 891 364 471 90 92 639 41 779 
1500] 809 66 930 [800] 18802 3 7 15 91 248 68 321 420 70 
623 745 ΠΗ 9180078 211 31 327 410 4 596 [3000] 


348 (3000 

104014 52 

72 700 eh 874 93 4 ᾽ 
1060 


57 1271 | 
9 242 55 518 618 


15001 78 710 44 820 


— _ 


805 81 965 
400 581 714 868 68 920 


59 316 409 26 53 87 92 509 | 
31 38 327 513 35 ος 872 912 31 91 ge 416 

66017 Ὁ 588 606 
11 814 912 35 77 168008 101 
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Der Hausfreund. 


——— νο 


November. 1891. 3 


— Nr. 27 — — > ; 
— ο, Elbing, den 28. 
Wie ς 

ie Frau Schwammberger 


ihr D 5 

Ἷ 5 Töchter verheirathet. 
Bors Sumo tes ke. 
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blitzſaubere e Lieschen und Röschen ſind 
ſparſam. Ni ädels, geſcheidt, wohlerzogen, 
nachſagen ς emand kann ihnen was Schlechtes 
— verftehe onträr, Jeder hat fie gern und doch 
einer e es kann, — hat ſich noch 
chwammberger der geſagt hätte: „Frau von 
Liſi Der ον Τὰ mir die Netti, die 
„Das iſt y τ Frau!“ 
helrathen ſollen rte lich, denn, recht genommen, 
um ſich als alte die Mädels; fie find zu gut, 
μα η zu debe la fe Jungfern hänſeln 
om, die dect Geſcherl. dite Πες ic es nur 
γα; Schwanen ο fie zu finden!“ 

m „des ehedem wohl⸗ 
wieder zum Fenſer η liter, fieht hin und 
5 us. Sie weiß, daß 

b m ' 
die Haube zu bringen um die Töchter unter 
9 9e Was, das iſt ihr nur 

ο HAN 18 

zählt die Kante hörden ihre Netti mag? Sie 
es ſagt: Nein! Oder dalle ihr ſtetes Orakel; 
melhan, der auf dem legten 18 Doktor Brum⸗ 
mit ihr getanzt? Sie nt Wohlthätigkeitsball 


Zimmer; wieder ee er Sur: 1 
7 a 9 


Muſikus? Sie befragt die & 
„Sechs!“ endlich eine gerade Ban ſterſcheiben. 
Ja, aber der Herr Mufti 
nichts, als feine ſchmachtenden Augen bat leider 
Guldenzettel, die er verdient, reichen ο paar 
beim Greisler Kaffee und Zucker zu 3 hin, 
M Und doch, wenn nur erſt eine en 
ihr ein gebracht wäre! Soll Πε ſich entſchließen 
r eine jährliche Revenue auszusetzen? zen, 
as geht nicht. Wovon ſoll ſie ſelbſt 
. würden dann das Gleiche 


„Mein 


ze ruft ſie unwillig, „ſperrt ama 
habt J. Schnäbel auf! Seid nicht begriffſugzig 
was ſchöne „Kaderob“, g'lernt habt Ihr auch 
zu, 1 ha thun könnt Ihr auch, ſchaut a biſſel 
a Die an an n Mann kommt!“ 
Ab öchter ſehen die Mutter erſtaunt an. 
„Aber, liebſtes Mutterl,“ nimmt Netti das 


ſan, 


Wort, „denkſt wohl gar, die Freierl liegen auf 
der Straß', oder wir könnten wie Krethi und 
Plethi jedem Schnurrbart nachlaufen?“ 

„So iſt's nicht g'mant,“ ſagt Mama, „aber 
gar ſo verdutzt und zimperlich müßt's halt nit 
daß ſich Kaner an Euch ’ran traut!“ 
„Wegwerfen kann man ſich doch auch nicht,“ 
ſagt Liſi, die Zweite — ein hübſches zwanzig⸗ 
jähriges Mädchen — „die Freier gehen halt 
nur da, wo Geld iſt, und da die Frau Mutter 
nichts rausrücken will —“ 

„Wer ſagt das?“ unterbrach unwillig Frau 
Schwammberger. „Kann ich's mir vielleicht 
mitnehmen? Habt Ihr nicht dereinſt Haus und 
Hof, und Alles, was Euer gottſeliger Vater 
hinterlaſſen hat?“ — 

„Echauffir' Dich nicht, lieb' Mutterl,“ bee 
gann begütigend die Jüngſte, der Mutter 
Herzblatt, wie wir ſie Alle nannten. „Wir 
brauchen gar nicht zu heirathen! Wir bleiben 
bei Dir und —“ 

„Wär mar ſchönes Geſchäft,“ unterbrach 
ſie Frau Schwammberger, „hab' ſchon zu lang 


's Haus voller Unterröck! Die Sach' muß 
anders werden!“ 
„Willſt uns doch nicht hinauswerfen, 


Mutterl?“ ſchmeichelte Röchen. 

„Hinauswerfen grad' net, aber denken muß 
mer halt, wie die Sach' zu machen is.“ 

„Ich weiß,“ ſagte Liſi, aus deren Augen 
Geiſt und Frohſinn ſprühte, „mer ſprengen 3 
Gerücht aus, die Frau Mutttr hat 'n Haupt⸗ 
treffer gemacht! Sollt's dann ſeh'n, wie —“ 

„Blitzmadel,“ rief Frau Schwammberger 
auf die Tochter zueilend, und ſie an ſich drückend. 
„Haft a u g'ſcheidtes Wort geſprochen! Die 
Welt will genarrt ſein, und ſchon mein Groß⸗ 
vater hat geſagt: „Beſſer Andere narren, als 
ſelbſt genarrt werden * 


* 
Wenige Tage nach dieſem Geſpräche machte 


Frau Schwammberger große Einkäufe. Sie 
ließ die verſchoſſenen Möbel beziehen, neue 
Vorhänge wrrden angemacht, die Töchter er⸗ 


hielten elegante Toiletten, und Liſi, ſich ver⸗ 
wundert ob der Freigebigkeit der Mutter ſtellend, 
ſagte einſt in Gegenwart der alten Magd: 
„Ich glaub' gar, die Mutter hat 'n Haupt⸗ 
treffer gemacht!“ 

„Willſt ſchweigen,“ ſagte Fran Schwamm⸗ 
berger unwillig. 

Die Magd ſpitzte die Ohren und hatte nichts 


Eiligeres zu thun, als gleich zu der Frau 
Hausmeiſterin zu laufen, ſie in die Ecke zu 
nehmen und ihr zuzuflüſtern: „Wiſſen's, warum 
Ihnen die Gnädige geſtern ſtatt'n Sperrſechſel 
a Guldenzettel gegeben, warum ſie von Geſchäft 
zu Geſchäft lauft und hunderterlei Packetels 
einkauft? 'n Haupttreffer hat's gemacht, der 
Geizkragen, der nicht mal mir armen Dienſt⸗ 
bot an Kreuzer vergönnt, der beim Einkaufen —“ 

„Beruhigen's Ihnen, Mariandel“, unterbrach 
die Hausmeiſterin, „i wenn's wirkli wahr is — 
und mir ſcheint's — werden ſchon Ihren Theil 
ordentli kriegen!“ 

„Nix wer i kriegen,“ rief unwillig Mari⸗ 
andel, „vergiften wer’ i mi, wenn i zuſehn muß, 
wie Alles verwirthſchaftet wird! Heut woll'ns 
in dera Redout' gehen, und morgen a Loſch 
beim Schicardi nehmen und Toiletten haben's 
beſtellt, i jag’ Ihna, Frau Hausmeifterin, als 
ob's die Ferſchtin Metternich wären und ſchon 
ſeit acht Tagen immer Braten, immer Mehl⸗ 
ſpeis; von fruh bis ſpat muß ich in dera 
Vuchel ſteh'n, daß mir die Füaß lahm wern'!“ 

„Gehn's, gehn's, Mariandel,“ ſagte die 
Hausmeiſterin, „freu'n ſolltens Ihna mit Ihra 
Herrſchaft, ſchön thun ſolltens ihr und klug 
ſein! Wenn der Haupttreffer — ich weiß, Ihre 
Frau ſpielt in Linz — erſt ausgezahlt wird, 
kriegens a reiches Kleid oder a —“ 

„Mariandel, Mariandel,“, ertönte von oben 
die Stimme der Frau Schwammberger, „hol an 
Zweiſpänner, aber gleich!“ 

„Schaun's“ ſagte Mariandel, „wie i recht 
hab', [νῆες ſan's auf Schuſters Rappen gllofen, 
jetzt glei a Zweiſpänner.“ Und mürriſch ging 
fie von dannen, die Frau Hausmeiſterin aber 
that ihre weiße Schürze um und als die Frau 
Schwammberger, nachdem der Wagen vor⸗ 
gefahren war, die Stiege herabkam, ging die 
Hausmeiſterin ihr devoteſt entgegen: „Küß die 
Hand, gnä' Frau“, ſagte ſie, „gratulir' zu das 
große Glück und wünſch —“ 

„Is ja halt net wahr,“ lachte Frau Schwamm⸗ 
berger, „doch für die Theilnahme und den Glück⸗ 
dank i Ihne als ob's wahr wär,“ und einen 
Gulden aus dem Portemonnaie nehmend und 
ihr reichend, ſagte ſie: „Sorgens halt nur, daß 
das Gered nit weiter geht: i weiß nit, wer's 
aufbracht und möcht auch nicht, daß's rum 
kommt!“ 

Mit Bücklingen und Dankſagungen geleitete 
die Hausmeiſterin Frau Schwammberger zum 
Wagen, und nachdem er davon gefahren, flugs 
eilte ſie die Stiege hinan, klopfte bei der Poldi, 
bei der Leni, der Gretel, um Allen ganz außer 
Athem pflichtſchuldigſt zu melden, die Frau 
Schwammberger habe — den Haupttreffer ge⸗ 
macht! 

Und die Poldi, die Leni, die Gretel rap⸗ 
portirten pflichtſchuldigſt die große Neuigkeit 
ihren Herrſchaften, und nach Verlauf einer 
Stunde wußte man nicht nur im ganzen Haus, 
auch beim Greisler, beim Selcher, beim Fleiſch⸗ 
hauer die große Mär, daß — nuu ja, daß die 


Frau Schwammberger den Haupttreffer ge⸗ 

macht. Der „Herr Inſchenjör,“ des Hausbe⸗ 
ſitzers Sohn von nebenan, wußte jetzt gleich, 
daß er ſchon lange eine Zuneigung für Fräu⸗ 
lein Netti empfinde, und als er hörte, daß die 
Damen heute zur Redoute gehen, flugs ward 
Jungfer Mariandel in's Vertrauen gezogen; 
ſie mußte haarklein erzählen, was für Dominos 
die Damen anlegen, ein Billet wurde gelöſt — 
es ſollte die günſtige Gelegenheit, daß Gold⸗ 
fiſchchen zu fangen, nicht unbenützt vorüber 
gehen. Als Mama, gefolgt von ihren drei ᾽ 
Grazien, den Opernhausſaal betrat, gewahrte 
ſie, obſchon ſie faſt geblendet war von dem 
Meer von Licht, das auf ſie einfluthete, 
gleich an der großen Treppe den Herrn 
„Inſchenjör,“ der der „gnä’ Frau“ die Hand 
küßte und vor Freude ganz außer ſich war, daß 
er das Glück haben werde, auch die Fräulein 
Töchter zu ſprechen. Dieſe hatten ſich, ehe er 
es ſich verſah, im Maskengewühl verloren, doch 
ſo ſehr er die Frau Mama auch bat, ihn auf 
ihre Spur zu führen, ſie lehnte es ab, indem 
fie mit vielbedeutendem Blick ſagte: „Verſuchen's 
halt ſelbſt Ihr Hell!“ N 

Und er verſuchte es, fand gar bald Fräulein 
Netti, legte ihren Arm in den ſeinigen, jagte 
ihr tauſend ſchöne Worte, wie er jeit lange ſehn⸗ 
lichſt gewünscht, ſich ihr nähern zu dürſen, daß 
ihre Gluthaugen es ihm angethan, ihr ſilber⸗ 
helles Lachen ihn entzückt, daß er in ihr das 
Ideal ſeines Lebens verehre. 

Als man ſich gegen Mitternacht trennte, er⸗ 
tönte als Finale von den Lippen des Mädchens: 
„Sprechen Sie mit meiner Mutter!“ 

Das ließ ſich der Glückliche nicht zweimal 
ſagen. Tags darauf in der Mittagsſtunde 
machte er ſeinen Beſuch, um ſich nach dem Be⸗ 
finden der Damen zu erkundigen; acht Tage 
ſpäter war er mit Fräulein Netti verlobt. 

Frau Schwammberger hatte zwar ausdrück⸗ 
lich betont, daß ſie nur unter der Bedingung 
einwillige, daß der Herr „Inſchenjör“ ihre 
Tochter ſelbſt willen nehme; eine Geldheirath 
ſei ihr verhaßt; ihre Kinder ſollten nur nach 
Neigung heirathen, „aber“, — ſetzte ſie ſelbſt⸗ 
bewußt hinzu, — „was rechtens iſt, werde ich 
ſchon thun; mitnehmen kann ich mir halt nichts!“ 

Der Herr „Inſchenjör“ hatte eine Anſtellung 
mit 2000 Gulden, war des Hausherrn älteſter 
Sohn, galt allgemein für ſolid und ſparſam; 
er war eine gute Partie und wähnte, noch eine 
beſſere gemacht zu haben. 

Als nun Netti glückliche Braut war, da 
ſagte man ſich in der ganzen Nachbarſchaft: 
„Wär halt nix word'n, wenn die Alte nit den 
Haupttreffer gemacht hätt!“ Die Weiſen im 
Rath wußten gar, wo ſie das Geld deponirt, 
welche Papiere ſie dafür gekauft, wie viel ſie 
für jede Tochter ausgeſetzt und dergleichen mehr. 

Sprach Jemand mit der Frau Schwam⸗ 
berger von ihrem Gewinn, ſo lächelte ſie ver⸗ 
ſchämt und ſagte: „Laſſen's das Gered“ oder: 
„Man muß kan Pflanz machen, ich bin a eins 


κ 


ſache Bürgersfrau und will's bleiben.“ Es 
77 55 gar nicht lange, da meldete ſich ein 
Ἐν με κος und zwar für die Lift, Doktor 
ο ΕΝΑ τον der ſchon ſeit einigen Jahren 
ee ie Ἐπ übernommen hatte und ſich 
Doktor; 0 alt als Arzt erfreute. „Liebſter 
ihm geſagt atte Frau Schwammberger auch zu 
᾿ Geldhei als er ſeinen Antrag ſtellte, „wenn's 
Tocht eirath machen woll'n, geb i Ihna mein 
er er π Die Leut' reden Wunder was 
fü mein Reichthum, aber was i hab', hab' i 
* er Wer 155 en will, muß —“ 
„Aber, gnädige Frau,“ unterbrach fi 
Henſen, „ich liebe Ihre Lifi, und an er 
Kreuzer hätte, würde ich ſie zum Weibe be⸗ 
gehren, da die ſeltenen Eigenſchaften ihres 
Herzens und Geiſtes“ — „Sie ſind ein rechter 
ann, wie ich ihn gern hab', unterbrach ihn, 
ihrer Tochter Hand in die des Doktors legend, 
Frau Schwommberger. „Ich hab' nur den 
und Wunfch, meine Kinder glücklich zu ſehen, 
ur ος es ſelbſtverſtändlich, jo weit 's an 
Zusage nicht fehlen laſſen!“ Ob nur dieſe 
de en vertrauensſeligen Mann genügte 
cht, ο und (ἆθάίοι wußten ben 
angelegten Fonds glauben 
1 0 10 er im vollen N eine 
ohnung οἱ taift zu erhalten, eine große 
ſonſtige bofibare Gesche heren Scmud 50 
als en aufnahm A de ης 
einſt f Schwager, der Herr „Inſchenſör⸗ ihn 
N. ragte: „Wieviel hat Dir die Mutt 
zugeſagt ? 83 
„Und wie vie 0 
Henſen. | Dir 
„Sie will darüber nicht be in!“ 
8 ragt ſein! 
ee entgegnete 8 9 5 
τς a kamen ſchon Netti und Lift, baten 
Mutt es, in der Welt ihre Verlobten, der 
ſonſt er Eigenthümlichkeit zu ſchonen, fie wäre 
de au Stande, ihrem Hündniß bindernd in 
bei Weg zu treten. Die Frau Schwamm⸗ 
ne galt in der That für eine jonderbare 
rückte die ihre eigenen Anſichten hatte. So 
ες 4 55 Seen W ohne daß einer 
{ εν wußte, ob er εἶπε Mitgift erhalten 
würde und wie hoch ſich ſelbige belle ; 
ποτῶν die beiden älteren Schweſtern ſehr gute 
Ἂς ieen gemacht, meldete ſich auch für die 
95 die achtzehnjährige Reſi, ein Heiraths⸗ 
.. at, der junge, ſehr gut ſituirte Kaufmann 
bee dem man erzählte, daß Frau Schwamm⸗ 
hi 100,000 Gulden gewonnen und dieſe 
Lehen da ſie ſelbſt genug beſitze, um gut 
To cb zu können, dazu beſtimmt habe, ihre 
x ο glänzend auszuſtatten. 
επ. a hatte längſt Wohlgefallen an dem 
nöthi en jungen Mann gefunden. Oefter als 
weſen war ſie ehedem in ſeinem Geſchäft ge⸗ 
ne 1 9 7 um eine Stoffprobe zu holen, nach 
x Wohn einer Waare zu fragen, eine Adreſſe 
gleiche nungsanzeiger zu erkunden und der⸗ 
n mehr. Damals pflegte fie Dorn wenig 


entgegnete Doktor 


Mama, kurz nachdem die 
Mär von dem Haupttreffer bekannt geworden 
war, anfing bei ihm große Poſten Waare zu 
beſtellen, ihn damit beauftragte, die theuerſten 
Stoffe für ſie kommen zu laſſen, ohne auch nur 
nach deren Preiſe zu fragen und Alles pünktlich 
zahlte, da ward es in ihm zur Gewißheit, daß 
die Leute recht hatten, und ehe er recht wußte, 
wie, ward er ſich darüber klar, daß er Fräulein 
Reſi längſt gern gehabt, daß ſie ein reizendes 
1 ο ſei, die jeden Mann glücklich machen 
müſſe. 
Sein Antrag wurde mit Freude angenommen, 
die Verlobung ſollte mit der Hochzeit der beiden 
älteren Schweſtern zuſammen gefeiert werden. 

Als der große Tag herankam, beriethen 
unſere Diplomatinnen, wie ſie das Decorum 
wahren konnten. 

„Mädels,“ ſagte Frau Schwammberger, 
„runde tauſend Gulden habe ich verausgabt, 
um den Schein zu wahren; 's war im Grunde 
ein Leichtſinn, den keine vernünftige Frau be⸗ 
gehen ſollte, aber was thut man nicht, um ſeine 
Kinder zu verſorgen! Eure Männer ſind gott⸗ 
lob ſo „ſituirt“, daß ſie nicht auf Eure Mitgift 
warten, aber ein X für ein U dürfen wir ihnen 
nicht länger vormachen! Sagt's Eurem Schatz, 
daß Ihr jedes von Eurem Vater 2000 Gulden 
habt, die Euch Euer Vormund auszahlen wird.“ 

„Aber Mutter,“ unterbrachen weinend die 
Mädchen, „das kann nicht Dein Ernſt ſein! 
Man wird Spottreime und Lieder auf uns 
ΗΝ wenn dann aus unſerer Heirath nichts 
wird!“ 

„Sind Ehrenmänner, Eure Beiden,“ ent⸗ 
gegnete ſelbſtbewußt Frau Schwammberger, 
„werden Euch nicht im Brautkranz ſtehen laſſen, 
ohne Euch zur Kirche zu führen.“ 

„Nein, nein, nein,“ ſagte entſchieden Nett, 
„ich riskir's net, wie lieb mich auch der Poldi 
hat! Aber ich weiß ein' Ausweg, Frau Mutter. 
Du läßt Dir heute noch den Poldi und den 


zu beachten; als aber 


Fritz rufen und ſagſt ihnen: „Ich geb' jeder 


meiner Töchter eine Jahresrente von 2000 
Gulden. Alle Jahr am Hochzeitstage ſprecht 
bei mir vor und --“ fie überlegte — „und 
Mama,“ ſetzte ſie pfiffig hinzu, „wird gewiß 
noch a paar Hunderter d'rauf legen, wenn's 
bis dahin noch was zu beißen hat.“ 

„Aber über's Jahr,“ fragte Fran Schwamm⸗ 
berger ängſtlich, „wenn 1 Eure Apanage zahlen 
ſoll und nix hab.“ ; 

„Bis dahin, lieb' Mutterl, find wir Mann 
und Frau, und weder dem Poldi noch dem 
Fritz wird es einfallen, ſeine Frau heimzu⸗ 
ſchicken!“ ſagte Liſi. 

Mama Schwammberger war eine rcſolute 
Frau. Sie ſpielte ihre Rolle vortrefflich. Die 
zwei Schwiegerſöhne hätten wohl lieber die er⸗ 
warteten 20—30 Tauſend baar geſehen, aber 
ſie überlegten, daß das Geld bei Mutter 
Schwammberger gut angelegt und die hohe 
Jahresrente auch mitzunehmen ſei. 

Als nun nach wenigen Monaten auch Reſi 


verheirathet war, da athmete Mama Schwamm⸗ 
berger erleichtert auf. Wenn ſchon oft Stunden 
kamen, in denen ſie ſich fragte: „Was wird, 
wenn das Jahr verſtrichen?“ ſo machte ſie ſich 
doch aus ihrem ſcheinbaren Betrug kein Ge— 
wiſſen. „J hab' halt Niemand geſagt, daß i 
an Haupttreffer gemacht; a Jahresrente hab' I 
ihnen zugeſagt und richtig ausbezahlt. Is net 
mei Schuld, wenn die Herren Schwiegerſöhne 
glaubt haben, daß ſie alle Jahr a Rente 
kriagn!“ [ο monologiſirte fie, jo bald fie mit 
ſich allein war und ließ ſich gern, wenn die 
Leute kamen, beneiden, daß ſie ihre Töchter ſo 
gut verheirathet. Netti, Liſi und Reſi ver⸗ 
ſtanden es, ſich ihren Männern lieb und werth 
zu machen, daß dieſe ſelbſt, als das Jahr um 
war und der Irrthum klar geworden, nicht 
gram ſein konnten. Im Grunde war es ja 
richtig, daß die Mutter ſtets den Haupttreffer 
in Abrede geſtellt, daß ſie erklärt, wer ihre 
Tochter des Geldes wegen nehme, könne nun 
und nimmer ihr Schwiegerſohn werden, daß 
die Töchter ſtets geſagt, ſie wiſſen ſelber nicht, 
wie ſie mit der Mutter daran ſeien, kein 
Menſch bekäme von ihr die Wahrheit heraus, 
nur ihre Ausgaben ließen darauf ſchließen, 
daß — daß ſie jetzt über bedeutendere Geld⸗ 
mittel, wie ehedem zu verfügen habe. 

Obgleich die Herren Schwiegerſöhne keine 
Jahres⸗Apanage erhalten, glauben ſie doch noch 
an den Reichthum ihrer Schwiegermutter, und 
da ſie ihre Frauen lieb haben, wähnen ſie trotz 
alledem ſchlechte Partieen gemacht zu haben. 

Frau Schwammberger aber lacht ſich in's 
Fäuſtchen, ſie hat ihr Ziel erreicht. 

„Werden's mir han kan ſchöne Θεά’ 
machen,“ ſagt ſie, „wenn i dereinſt das Zeitliche 
geſegnet und dic Liſt herauskömmt. J hab' mi 
ſelber bei der Concordia einkauft, daß ſie mir 
den blauen Wagen und die Gala-Reiter geben. 
Na und für Blumen und Kränze werden halt 
meine Töchter und Nachbarleut'!“ 


Mannigfaltiges. 


— Amerikaniſches. Der Schulrath von 
Eaſt⸗ Feliciana Pariſh im nordamerikaniſchen 
Staate Louiſiana hat eine von der geſammten 
Schuljugend als höchſt gewaltthätig bezeichnete 
Verfügung erlaſſen, nämlich das Verbot, daß 
die Herren Schuljungen unter vierzehn Jahren 
künftighin ihre Revolver, Gewehre und ſonſtigen 
Schießeiſen mit in die Schule bringen! Den 
Lehrern, welche dies fernerhin geſtatten, wird 
mit Entlaſſung gedroht. 

— In dem an Wundern reichen Amerika 
hat ſich, wie ein wahrheitliebender Chroniſt 
erzählt, kürzlich folgende ſehr, ſehr merkwürdige 
Katzengeſchichte zugetragen: Während eines 
ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz in das Haus 
des ehrenwerthen Herrn Bandyck zu New⸗Salem 
im Staate Vermout. Im Wohnzimmer dieſes 
Hauſes hing an der Wand eine Sammlung von 


Schwertern aus der Revolutionszeit, deren eines 
ſchwer mit Silber plattirt war. Als der Blitz 
mit gewaltigem Krachen niedergefahren war, 
ſtürzten die erſchreckten Bewohner aus den Betten, 
um zu ſehen, ob und wo ein Unheil angerichtet 
worden. Im Wohnzimmer angelangt, deutet 
der junge Herr Bandyck plötzlich von Grauen 
erfüllt, auf das an der Wand ſtehende alterthümliche 
Sopha, auf welchem eine ſilberne Katze, vergnüg⸗ 
lich zuſammengerollt, zu liegen ſchien: jedes ihrer 
glängenden Haare und jede Borſte ihres kühnen 
Schnurrbartes blickte ſilberweiß durch das Dun⸗ 
kel. Als die Männer nach dem Schwert an der 
Wand darüber blickten, fanden ſie, daß es all 
ſeines Silbers beraubt war; die Scheide war 
nur noch ein Stück geſchwärzten Stahles, und 
der kunſtvolle Griff war ganz verſchwunden. 
Die Familienkatze war durch den Blitz galvaniſch 
verſilbert worden. Ein rundes Loch in einer 
Fenſterſcheibe, von der Größe eines Fünfzigcents⸗ 
ſtückes, zeigte, wo das elektriſche Fludium eingetreten 
war. Wie man vermuthet, wird der Silber⸗ 
überzug die Katze vor Verweſung ſchüßen, jo 
daß fie für immer unter den Familten⸗Curioſi⸗ 
täten wird aufgenommen werden können. 


Heiteres. 


* [Die Heine Diplomatin.] Marie, die 
älteſte Tochter des Hauſes, iſt krank und wird 
von der zweiten, dem zehnjährigen Hannchen, 
gepflegt. Als der Vater an's Bett der Kranken 
tritt, ſagt dieſe: „Hannchen iſt ſehr artig, ſie 
hat Geld aus ihrer Sparbüchſe genommen, um 
mir Kuchen zu kaufen.“ Der Vater ſtreichelt 
Hannchen die Wange und belohnt ſie für die 
ſchöne That durch eine Mark. Nun tritt Lied 
chen, die Kleinſte in der Familie, an's Bett 
Bett der Kranken und jagt: „Ich werde Dir 
auch Kuchen kaufen.“ 


* 
* Ein ſalomoniſches Urtheil. Rözſa 
und Juleſa kommen mit einer Gans zum Orts⸗ 
richter gelaufen, von der jede behauptet, daß ſie 
ihr gehört. — Richter: „Rözſa, gehört das 
Gans der Juleſa?“ — Rozſa: t 
Najn ſag' ich!“ — Richter; „Julcſa, gehört 
das Gans der Rözſa?“ — Julcſa: „Nem batta! 
Sog’ ich auch πα[π!“ -- Richter: „Gehört das 
Gans nit Rözſa, gehört das Gans nit Julceſa, 
gehört das Gans majn! Janos, trag' naus in 
Kuchel!“ Β 


„Malitiös.] Es wird „Aennchen von 
Tharau“ im Theater gegeben. Als die Dar⸗ 
ſtellerin der Titelrolle, eine ungewöhnlich große 
Geſtalt, auf die Bühne tritt, flüſtert einer im 
Parkett ſeinem Nachbar zu: „Nun, ſehen Sie 
doch nur das Endchen von Tharau!“ 
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„Nem batta! 
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